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Elne Sammlung von Unterschrirften 

  

Die ſozialdemokratiſchen Aßgeordneten des Vollstages haben heute dem iger Senat ein Schreiben überreicht, in den ſie 
ihn auf eine n iger Landarbeiter gegen den 
Zwan aug von Beitrü die ſogenannte „Gefolg⸗ 
ſchaftsaruppe der Bau mmer hinweiſen. Die Frage des 
Zwangsabzuges viefer Beiträge hat belanntlich in der Dan⸗ 
ziger Oeffentlichleit Bereits ſeit lungem eine hervorragende Rolle 
Peſvielt. Bor allem in ben Kreiſen der Landarbeiter haben ſich 
felbſtverſtändlicherweiſe von Aufang an Widerſtände gegen 
bieſen Zwangsabzug geregt, Kach einer Serordnunß des Senats 
ſind alle Landart r zwangsweiſe Mitglieder der Gefolg⸗ 
L pe der Danziger Banernlammer und haben als ſolche 
auch Beitrüge zu entrichten. Große Teile ver Landarbeiter, die 

in pden Landarbeitergewerkſchaften organiſiert waren, 
bei benen ſie ahne weiteres vorausſetzten, Ei ſie ihre Inter⸗ 

innen, wie über 

     
    

  

           

      

   

  

ſen wirtſam vertreten, da ſie ja über alle 
dle aſceen e dieſer Gewerkſchaſten ſelbit 
zu entſchet haiten, konnten bei der ſogenannien Gefolg⸗ 
ſchaftsgrüppe der Banernkummer das gleiche nicht ohne weiteres 

der Gefelglchaftsgruppe ſeiien ihnen 
Pie gar nit 

in austeiche 

fſie ü eine Pruteſtaktion 
SHen d. — E enst eingeleitet. 

. Die Anfrage im Volkstag 
Die nahic eineriäſche Fraktion hatte am 7. Februar 1936 

im Vollstag eine Kleine Anfrage eingereicht, die ſich bereits 
mif dem Zwangsabzug der Landarbeiterbeiträge für die 
Banernkammer beſchäftigte. Der Senat hat die dieſer Anfrage 
zugrundeliegenden Feſtſtellungen nicht gelten laffen und die 
Anfrage aꝶmp 28. Märs Göſchlägig beſchieden. Vorher waren auch 
einige Prozeſſe, die Lanbarbeiter gegen den Zwangsabzug 
führien,-nicht zu ihrer Befriedigung ausgefallen. Auf Erund 
der.⸗Veröffentlichung der Anfkage der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion und der Antwort des Senats in der „Danziger 
Voltsſtimme“ hatten ſich nun zahlreiche Landarbeiter an die 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneien gewandt und ſie gebeten, 
ihren Proteſt gegen ven Zwangsabzug dem Senat vorzutragen. 

Ueber 2000 Untercſchriften 
Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben heute nun 

gemeinſam mit einem Schreiben dem Senat die Beſcheini⸗ 
gung eines Notars übereicht, aus welcher ſich ergibt, daß nicht 

    

Generniſtreit in Madrid 
Als Proteſt gegen die blutigen Zuſammenſtöſtſe 

Die freien Gewerlſchaften haben in Madrid als Proteſt 
gegen die blutigen Zwiſchenfälle vom Donnerstag den Geueral⸗ 
ltreik ausgeruſen. Bei der Arbeitsaufnahme ſoers geſtern 
früh zunächſt nur die Mitglieder des ſyndikaliſtiſchen Arbeiter⸗ 
verbandes C., N. T. Da der bedeutend ſtärkere ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterverband U. G. TD. noch keine Streilparole 
ausgegeben hatte. war am frühen Morgen der Verkehr in der 
Stadt faft: normal. Jedoch ſchlaß der Arbeiterverband 
U. G. D. im Laufe des Vormitiags dem Streit an. Bald 
wurden die S und Kräßtdroſchlken aus dem Ver⸗ 
lehr gezogen und die Arbeiter an ihren Arbeitsplatzen zur 
Niederlegung rer Beſchäftigung veranlaßt. 

Erſolg ber Arbeiteraktüon 
Die Reniermag znms Oanmhureiſen geien die aſchiken eniſchlofhen 
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weniger als 2125 Perſonen, fait durchweg männliche Land⸗ arbeiter, vom Senat die Auſhebung der Verordnung vom 9. April 1935, die den Zwangsabzug der Beiträge vorſchreibt, verlangen. Dieſe 2129 Landarbeiter haben ihr. Verlangen unter Angabe ihres vollen Ramens, Berufs und ihrer Adreſſe geltend Jahl der Dazu iſt feſtzuſtellen, daß ſich, da bei der großen Jahl der weiblichen Landarbeiter nur in verſchwin⸗ dendem Umfange Unterſchriften gefammelt worden ſind, und da nur ſolche Perſonen, die tatſächlich aüuch in der Landwirt⸗ ſchaft beſchäftiat ſind, unterſchrieben haben, mindeſtens ein Drittel der ländlichen Arbeitnehmer durch ihre Unterſchrift 
gegen den Zwangsabzug von Beiträgen für die „Gefolg⸗ 
caftsgruppe“ der Bauernkammer ausgeſprochen hat, Man 
ann überzeugt ſein, daß die außerordentlichen Schwierig⸗ 

keiten bei der Sammlung von Unterſchriften zu einein der⸗ 
artigen Zweck die Annahme rechtifertigt, de. tatſächlich ein 
noch weit größerer Teil der Lanbarbeiter ſich keinen Nuszen 
von der „Gefolgſchaftsgruppe, verforicht und daher den 
Zwangsabzug von Beiträgen für dieſe Einrichtung. mißbilligt⸗ 

Die ſchwere wirtſchaftliche Bedrückung, unte iů Landarbeiter ſtehen, uUnd die in ausgtiehigem Meas SDD 
Zabl von weit üder 

   

  

          

  

    
  

    
  

ntsrſchriften als iſt, laffeſt die“ 2 2000. Un — 
außerordentlich Boch und als hefonders ſchwerwiegenden Pro⸗ 
teſt erſcheinen. Auch haben ſich bereits nationalſozialiſtiſche 
Unternehmungen gegen dieſe Unterſchriſtenfammlung ſtark 
bemerkbar gemacht und zahlreiche 
ſtung der Unterſchrift abgehalten. 

Die ſosialdemokratiſchen Abgeordneten ſind daber der 
Anſicht, daß in dieſem Proteſt von 2125 Landarbeitern der 
Wille der Landarbeiter ſo einmütiga zum Ausdruck kommt, 
daß der Senat ſich dieſem Verlangen der Landarbeiter auf 
konstenna des Zwangsabzuges kaum wird verſchließen 

nnen. 

Ein ientereſſanter Vergleich 
Es iſt noch ein Umſtand bei der Unterſchriftenſammlung 

zu berückſichtigen. Unterſchriften konnien ſelbftverſtändlich nur 
in jolchen Orten geſammelt werden, in, denen eine oder mehrere 
Perſonen den Mut zu einer ſolchen Kktion fanden. Das heißt. 
daß eine große Reihe von ländlichen Ortſchaften überhaupt 
nicht berückſichtigt werden konnte. Es ergibt ſich aber, daß in 
zahlreichen Orten die Zahl der jetzt nur von männlichen Ar⸗ 
beitern geleiſteten Unterſchriften bedeutend größer iſt als die 
Zahl der Stimmen, die die geſamte Oppoſition dei der Volks⸗ 
tagswahl vom 7. April 1935 in den gleichen Orien erreicht hat. 

'erüberfall auf einen Leichenzug in Madrid einfüge. Be⸗ 
züglich der ſchwierigen finanziellen Lage müſſe feltgeftellt wer⸗ 
den, daß die Schuld die „vermögende Klaſſe irifft, die bis jetzt 
bereits über 500 Millionen Pefeten von ihren Konten abge⸗ 
boben bat, um auf dieſe Weiſe eine Panitſtimmung zu ver⸗ 
anlaſſen-. Der Zeitpunkt werde jedoch bald kommen, an dem 
die Regierung hiergegen mit ſtrengen Maßnahmen vorgehen 
werde. — 

öů Eine dementierte Havas⸗Meldung ů 
üi Habas⸗Melbung aus mbul, wonach die 

,, eingezogen ſei, ie ů 
KeapbhenSgentn: Nach unnſeren Erkundigungen entbehrt dieſe 

eldung jeder Begründung. ů ö 

Die Meldung der Havas⸗Agentur hatte folgenden aneoſſen 
Nachrichten, bie aus Ankara in eingetroffen 

bus, Das der Wiünihermnt am 15. April Wler ben Sorfte des 
Atatürk und in Gegenwart des Cener Marſchall 

Müliiirch Dezepen vn lüſſen., Dieſe Kachrihten fähen Fierm. iich bei zu⸗ 2— ſe; E 
daß Dorgehtern abend (16. April) Die tülxliſche Armee bereits in 
die entmilitarifierie Zone ei len ſei.“ 
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. Venratt lichalter in Lenbenp. Nach M auz⸗ 
Ländiſcher Korreſpondenten in Berlin Wins Fort in Jivloma⸗ 
iſchen Kreiſen davon geſvrochen, daß cele Nachfolger für 
SSeeich auf dem Poſten des Bot Sonden auch; Ser 

jetzine Außenminiſter von⸗ in Frage fommen 
kEnnte. Nenralh hat bekanntlich uuss When Eis zn 
kehter —2, eulaus erörieite 2 im Ar von 1 D 

eidet. Eine ebenfa Kanöidadur x — 
ftrovs wird nicht mehr als gegeben-augeſehen. Mieker mürde 
allerdings als ſchon oft gengänker Nathfolger für r Har 
auf dem Poſten des Außenminiſters in Frane 
Sas Aint des Londoner Botſchafters werden auher von Neu⸗ 

auch Ainiae andere dekannte Diplomaten, Sarunter 
von Bülow, genannt. 0 

    

  

     

Landarbeiter von der Lei⸗ 

Streificnter 
In der zümenaplhaſten Diskuſſion 
in Danzig hat ſeit drei Jahren 
10 0 ebeni ſo ager pielt eine 

V 0 eutſame Rolle geſpielt wie 
und Volkstuusneuwahl die nationale Diffamterning aller 

ů ů ů Nichinationalſozialiften durch die 
Propaganda der NSOAP. it nationaler Ehrabſchneidung 
Und nationalen Verdächtigungen hat die . in Danzig 
im Angriff wie in der Verteidigung den deutſchen oppoſitio⸗ 
nellen Parteien zu jeder Zeit zu ſchaden verſuͤcht, mit den 
Spvoit Miiteln verſuchte ſte jedem Unternehmen der deutſchen 

ppoſition die moraliſche Berechtigung abzuſprechen, und immer 
wieder aing ſie daran, den Eindruck zu erwecken, als vertrete 
ſie allein das Deutſchtum in Danzig. 
, Bisweilen konnte man, jedoch feſtſtellen, daß pen Rational 

;i „Llbſt Hange wurde, dann näm⸗ 
Sif. Aolchen 

it da ü ie W - Drauf hint „ urch die Me 2 ling der deutſchen Oppoſition in Danzig vielle⸗ Kheiteſe 
den Lgoiſtiſchen Ver, Sruadiäglle der NSDAP. gedient wer⸗ 
den känn, daß aber, grundſätzlich vetrachtet, eine ſolche. Propa⸗ 
ganda eine Schädigung des Deutſchtums im Gefolge haben 
muß. Ganz abgeſehen davon, daß ſeit der Eründung des 
Freiſtaates noch nie eine ſolche Zerriſſenheit innerh⸗ der 
deutſchen Bevölkerung Danzigs Platz gegriffen hat, wie ſeit 
dem Einſetzen der nalionalſozialiftiſchen Propäganda, bedeutet 
andererſeits die Tatſache, daß einem großen Teil dieſer Be⸗ 
völkerung das Deuiſchtum überhaupt abgeſprochen wird, letien 
Endes eine Schmälerung der nationaten Baſis eind damit eine 
Schwächung der Intereſſenvertretung der geſamten deutſchen 
Bevölkerung. — * 

Allen dieſen Gefahren zum Trotz gat die NSOAP. aber 
Kerade wieder in jüngſter Zeit zu der Metbode der nationalen 
Diffamierung ihrer innenpolitiſchen Gegner gehriiſen, Die 
Rede, die der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Tem p.bei der 
jüngſien Etatsdebatte im Volkstag gehalten hat, war dafür 
der beſte Beweis. Er bezeichnete die deutſche Oppoſition ohne 
Bedenlen als Gegner des Deutſchtums, und der „Danziger 
Vorpoſten“ lieferte dann den Kommentar dazu. Aller berech⸗ 
tigten Kritik an der Finanzgebarung des nationalſozialiſtiſchen 
Senats. gegen die die Herren Rationalfozialiſten ſachlich nicht 
das geringſte zu ihrer Verteidigung anzuführen wuften, ver⸗ 
ſuchten Herr Temp und der.,„Vorpoſten-mit nationalen Ver⸗ 
dächtigungen und Diffamierungen die Spitze abzubrechen. Und 

wenn ihnen das auch nicht gelang, ſo it üe dieſe Methode 
doch erneut, mit welcher Bebenkenkoſigke ie nationakſozia⸗ 
lifliſche Propaganda betrieben wird. 

.. Um ſo mehr mußten wir uns wundern, als wir geſtern 
im.,ᷣVothöften“ eine gegen eine polniſche Zeitung gerichtete 
Polemik laßen, in der der „Vorpoſten“ ſelbſt ſeine eigenen 
Parolen offen Lügen ſtraft. Der „Vorpoſten“ wendet ſich in 
einem Artikel gegen den „Kurjer Poznanſti“, der gegen die 
Werbung für den Eintritt in die deutſche Reichswehr unter 
iü Staatsbürgern Stellung genommen hat. Doch das 
iſt ein Kapitel für ſich, zu dem wir uns hier nicht äußern 
Wörllich) In ſeiner Polemik ſchreibt aber der „ n* 

ů L55 Cahh zu 97 Prozent deutich, und. es hat in den 
re 

Nallonale Propagauda 

     

  

letzten 15 n ſein Deuiſchtum immer wieder aufs neue 
behaupten und beweiſen müſſen. Niemals iſt in dieſer 
ganzen Zeit, anßer natürlich bei der ve indend keinen 
bPolniſchen Minderheit, die in dieſem Zuſammenbange gar 

nicht in Betracht kommt. auch nur eine einzige Stimme laut 
geworden, die nach irgend welchen „Banden“ zu Polen 

ů ſinb.ale⸗ udie nicht rechtlicher und vertragsmäßiger Art 
ſind· u 
Damit hat der „Vorpoſten- alle Lügen ſeiner eigenen Pro⸗ 

pagaude 1061 am beſten Mieibß widerlegt. Auf. einmal iſt es 
Eeine · S verſtändlichteit für ihn, nicht nur die geſamte Oppo⸗ 

Eer aug helhstaieen, Dcß ſl in einer Heil,in Her es wöch Lemne ů migen, ſie in einer Zeit, in der. 
aanr aeilten gab, ebenſo gut nationale Pylitik betrieden   Wenn es darum geht, Konſequenzen aus dieſer Feſiſtellung 

ir ziehen, dann müg allerpſubs Ddie NSOASP. aus ihrem 
a ismus heraus wieder verſagen. Selanntlich haben. 
die Na llozialiſten auch gegen die von der Mehrheit der 
dentſchen Dauiziger Bevöllerung geforberte Wollstagsneuwahl 

, jiet, da jer 
e 8e u nict mehr die Wiſhen Le. 
rung füßrten. Der Wid ch dieſer Propagand Be⸗ 

- en v Vorpoſten“ geſtern felbſt feſtgeſtellten 
Ulegt auſ, der Gand. Js, ſoger im Aieich wird in der 
egeben, daß die nationale Frage, was die Volks 
bekrifft, in Danzis überhaupt nicht zur 
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ſtehen würde. Die nationalſozialiſtiſche „Königsberger All⸗ 

gemeine Zeitung“ hat kürzlich erklärt: 

„Es iſt auch wirrlich nicht einzuſehen, warum die NS. 
DalP. (in Danzi, 
iun ſollte, Neuwahlen auszuſchreiben. Die, Verhältniſſe in 

Danzig lie⸗ m'einmal anders als im Reich. Dort ſtand 
die Wahl unter außenpolitiſchen Geſichtspunkten, Hier aber 

bor ſcch ge Aediglich unter innenpolitiſchen Geſichtspunkten 
vor ü gehen 

Die Herren ———— 
wieder mit ihren eigenen Worten⸗ 

n ſchlagen ſich 

E chen . — inben Pealen Sat⸗ der nationalſo 10 U, und den * ‚ 

ſachen kaum Luch Direkte Verbindungslinien zu Pibun ſind. 

Darüber hinaus iſt die Stellungnahme des Königsberger 
Vlattes aber auch noch vom eiuhreic, Wahre Danzicer Stand⸗ 
pukt aus betrachtet, ſehr aufſchlußre er Sorſe hier in Danzt 

die Nationalſozialiſten und ihr Gauleiter Forſter erllären, d. 

die NSDilP. n ötig habe, ztt machen, weil ſie 
fart .ung ei upb — imimes Ferler werbe (l. Aterheüt 
die „Ksnißhsberger jemeine Zeitung“ die Nieberlage der 

NSDAP. im Falle einer Danziger Neuwahl ohne weiteres als 

richtig. Sie. ſpricht offen von der „Hoffnung der Oppofition; 
auf Neuwaßlen, uund ſollte bie Oppointon eiwa cuf eine Kieber⸗ 
lage „hoffen“.— Sie⸗ ganz offen davon, daß bie Oppo⸗ 
ſition von dem „yſtematiſchen Beſtreben“ geleit 

jedigen Regierung durch eine Keuwahl en parlament iſchen 

Küchalt zu entzieben“ — das heißt alſo, die nationaliozia⸗ 

liſtiſche Mehrheit im zerſchlagen — und daß des⸗ 
halb eben die Nationalſo; dich gegen eine Vollstags⸗ 

neuwahl ausſprechen. — 
Die Herren Nationalſozialiſten ſollte⸗s ſich alſo in Danzi 

mit Whren en ab, Daß, P. Dis Peſſeren Ben ES — 

uuch baß ſie im Bolk über eine Mehrhelt verfügen. 
ſieht vielmehr, daß ſie in ihrer ů 
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g. D. Red.) der Oppoſition ben Gefallen 

alſo üümmer 

realen Zaiſachen U ieünngen 
und Flotteneinpeiten ſchwert 

Em iüwe Bxunterßruben zur Haße 
der Oppofttion in meſf⸗ können. 2 Secieitſchtſe 

2210 K8 22 en Soßetlaehens in Xitel 
— wahren. 

kallen, ů 

LSandgemeinden 

Wker der Serrn Mitteiluna 
Oberbitrgermteiſter 

— unterrichtet. Sormittas 

worden ift. Senat Beſprechrugen 
Eargtete, — ſeln legaivn 

Drosent 

der GSfeissſchallnng. 
Nachdem i ten Unterrerung ſchen Delegation mitgeteilt. 

Toadern . Delegation 

müitren Aaſftanzen Delegation. 
garunbfählichtn Eaiſchetbmng Uaation 

Sesselt Wper il üer meue Sei ber Aunesfars Fär- Ledulken 

genoft Sie „Damider Bolfstmme- Aehmen 

—— wD— 
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Sendernng 

üchaſt ihre Manelegenbriten minht meür Lamt 

Bertkrauen geniehen. gerichtet 

Sesthbafte an den neuen Vordend 8 iefoxti 

iamdig, feftzm⸗ 
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im Hintergrund ſtehenden Frage zu beſchäftigen, ob dieſe 
Wolitt der Gleichſ⸗ u nipt mit den Grundjätzen, 

auf denen ein d Staat eruht. vereinbar Ein 

Staatsweſen, das, wie die Freie Stabt, nach dem Wilten der 
Mehrheit ſeiner Vülger gelenkt wird, muß es auch dulden, daß 

jede Lleinere Launeeiene⸗ es nun eine öffentliche oder 
private iſt, ob eine Ddie Bauerntammer, eine Reli⸗ 
tonsgemeinſchaft, ein 

üäei ei 
ſer Verein o 

iten näch dem Sillen ihrer Mit⸗ 

Der Drelzebnerausſchuk bes Borlerbunderstes bar Be- 

EE 
Wen — Enif —— Drchebneranfchufes Mit d⸗ i 4 Des 
iſt eine vi⸗ Ate Ciapve Verebel. Wie Bemülhnngen um eine 
Löſung des Abeffinienkonfliktes Surch die Genfer Inſtanzen 
Eoste bund wird WEünen 65 Im Gegenteill Der 

Forberungen mehr Nach⸗ 
öruck zu verlethen. Bemerkenbwert int, daß die Anseinander⸗ 

i i⸗ den erwarteten Airf⸗ eeee 
gebrocht Boben. 

̃ 
ö ü   

Auſcheinend kat man ſich hinber öen 
geeinigt. tali⸗ wird das Ergebsis mit großem 
Eruſt —— Im Sauſe des Lenrigen Tages find be⸗ 
dentfame Berſch im Stande italieniſcher Seeres⸗ 

—— 
e 

Der 
Hilt. An 

und 
Anwei Hendens im itte⸗ 

ſel die Eüre 

Erfölet. Auftoehrbatterien un? 
ictet ein anr 

ole Seiler ſtraullnter au aller 
aller ißt 
jode Propckation Ses en 
meer und in den Kolonien zu vermeiden, doch 
der Flauge unier allen Umitänden zn 

Des amtliche Kammmmiare 
Ueber die Stung der Dreisehneranbsſchuſſes wurde fol- 

ansgeaeben; cende amtſtcbe — 

„Der Borfisende bal den Ansſchnt über die Beſprechun⸗ 
i Die 

Helenativn beile anp. Un. Veren Berlarf er bieler Pes Ergeb⸗ 
mis ſeiner geſtrigen 

mittellte. 
Die abelnulſche Delegetkvn hat ihm folgende Mitteikung 

ů5 fammenfafimng Ibrer zmet⸗ 

Mittel die Eiulettung Seisrehnnnen vülchen der ilelle⸗ 

Der Ausſänß würbe ſomit ieweils von den erlansten Er- 
garbniffen Kentuis Ind würde ben beiden Delrgafio⸗- 
nen für jede Mitarbeit, Lie ſie als zweckmähis betrachten 

Süeeeeeeeee 

SDD—— L. Sie ebi derSert. 

UAnnahme Su 

mit der abeffiniichen 

  

  

der eine Getwerk- ſatzes. Wit boffen, daß die Disku, 

m demokratiſchen Staat kein Miß⸗ zu der längſt überfälligen Klärung der Begriffe führ 

er   

'dand, wie der Senat im Falle Temp geſagt Hat, wenn irgend⸗ 
Aine Gemeinde nicht naitepelfe eih nSite , wirb, ſondern 
eben nichts anderes als die ſi rſtändliche Folge des den 
Staat beherrſchenden demotr⸗ X* Prinzips. Die einzelnen 
Giotsbemtieſchaſt Lerdie Grrercßi ft vie Lie polinſchen G⸗- 
98 jemeinſchaften, die Geis 'enn, e⸗ 
meinden, ſind nur Anwendungsfälle dieſes aulgemeinen Grund⸗ 

über den Fall Bau⸗ 
gemetinen Zufammenhang 

  

genoſſenſchaftenn auch in dieſem 

Berſtärbihnngsverſuche in Geif geſcheitert 
Der Völterbundrat tritt auſammen — Engliſch⸗franzöſiſche Einigung? 

Nach den übereinſtimmenden Berichten der Blätter ſoll 
Paul⸗Boncour dem engliſchen Außenminiſter erklärt haben, 
daß die franzöſiſche Oeffentlichkeit in ibrer grohen Mehrheit 
Laußer eine Verſchärkung der Sanktionen gegen Italien ſet. 

ſußerdem könne die Regierung wegen der Wahlen höchſtens 
auf der früber eingenommenen Haltung beharren. Eden 
hingegen babe erklärt, öaß die engliſche Seffentlichkeit gegen 
eine Aufhbebung der Sanktionen ſei, daß ſie aber nicht allein 
vorgehen wolle unb datz es angeſichts der franzöfiſchen Wah⸗ 
len daber vorteilhaft ſei, eine mittlere Löſung zu finden, die 
der Zukuuft nicht vorareife. 

Der lehie Verſuch niglung 
Waffenitillkand von ben Italienern abgelehnt 

Der geſtrige Vormittag war mit zablreichen neuen Be⸗ 
Meniſchzubeſ Uber die Möglichkeit einer Entſpannung im ita⸗ 
lieniſch-abefſiniſchen Konflikt ul-Vontcpn. Nach einer Unter⸗ 

ſung mit Gden machte Paul⸗Boncdur dem italieniſchen 
Bertreter den Vorſchlag, die Feindleliakeiten in Abeſſinien 
für die Dauer ber Hullie ieruber Genfer Befprechungen ein⸗ 
Auch die Aloißt wollte hieruber ſeine Regierung befragen. 

üuch dieſer letzte Borſchlag führte zu keinem Ergebnis, ſo 
daß es zu dem oben geſchilderten Gerxlauf der Siüung des 
Schlichtunasausſchuffes kam. — 

Reues Proteſttelegramm des Regn⸗ 
Der Kailer von Abeiflnien hat an den BVolkerbund ein 

nenes Proteſttelegramm gerichtet, in dem es beißt, Itotlien 
babe ſeinerzeit dem Vorſchlag des Dreigehneransſchuſſtes vom 
B8. März, im Rahmen des Bölkerbundes zu verhandeln, znu⸗ 
geſtimmt, erkenne jetzt aber die Verpflichtung nicht an. Trotz 
des Völkerbundsſpruches ſetze Italien ſeinen Angriff fort, 
trotz des guten Willens der Völkerbundsmitalieder ſeien je⸗ 
doch zuſätzliche Sanktionen nicht beſchloſſen worben. In dem 

  

  

Telegramm wird weiter Italien der BVorwurf gemacht, das 
es ſeinen Angriff unter Berleuung fämtlicher Krtensgeſetze 
weiter fführe. 

Nach langem Warten erlaube ſich Abeſftnien zu fragen, 
vüb die Grund der kolekttven Sicherheit Mehr Ler'lehe Lober Bucsabe e.kx. 

Seit ſieben Monaten widerſtehe Abeffnien mit ſeinen ei 
nen Mitteln den Angriffen, die immer ſtärker würden. Abef⸗ 
ſinien halte ſich ſtrikt an ſeine Verpflichtungen dem Pakt 
gegenüber. Andererfeits ſei der Bölkerbund nunmehr ge⸗ 
zwungen. dem italieniſchen Angriff ein Ende zu ſetzen. Züm 
Schluß fordert der Netus die Bölkerbundsmitgtteber aul 

Srike zu unternehmen, um das ſtalteniſche Sorngden an 

ů Die Lite un ben Iruuten ů 
Unburchſichtige Lage im Norden — Italteniſche Offenſive 

— an der Süöfrent. * 
Am Freitag tagte in Aͤdis Abeba ein Miniſterrat, üb, 

Sen feboch noh nichla perlankek. Dis Lage an Per Lurdfront 
wird immer undurchfichtiger.s Es ſcheint, als zögen ſich die 
abeſfiniſchen Armeen in die weütlichen Gebiete Abefüntens 
Srrlück, mahrſcheinlich ifinden ur. Bork Peffere Berteddi⸗ 

Der alteniſche Geeresberiiht 

„In 

Naketentener über Abdis Abeba 
Aus den Solken, die beute in aller Frühe den Himmel 

Wper 5078 Apehs Veheilten iäeffen Gret Marleniſche Cenrur 
SBombenflngeenge auf die Stabt herab. Sir mmflogen Aödis 
Abeba und fenerten während der Zeit große Raketen 
ab, die in den italieniſchen Farben auffprühten, Rieſen⸗ 

Larslen anf e Siaßt wicherlenkken & Die ausderd 
mehrere Male burch Schäßfe, die ſie in die Luft 

sbaaben, ihre Nafchkrengewehre aus. 
Seitern morgen baben — wie Pat meldet — gwei italie⸗ 

Sen Melbungen, Saß bie Fſieger Sagpläfter sge, 
Latten ens mi, Aſctmendensetngn das Eiißer 

Salats ſen worden iſt. Es fus mehßrerr Tote nub 
Bermundeite eIe Kefulkat Sieſes En verseiGnen. Der 

Aäbenirier Sermn hat Derie Ei Vrnteßse- 
Die der Sie Llengr an ien SSitersans neticßtetst n e Aer 

Kbeſffriens Daud 
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Stuiilſſtiſhe Arbeiteringend Wunde iberfalen 
Zwiſchenfälle in der Langgaſſe und in der Breitgaſſe 

Es ſind mieder unrubige Tage in Danzig, Die Ueberfälle 
hatten ta zwar nie ganz aufgebört, ſie nehmen jetzt aber 
wieder zu. Der geſtrige Freitag war für die Nationalſoziali⸗ 
ſten anſcheinend Großkampflag. Viele nativnalſozialiſtiſche 
Sormationen waren in der Stadt zuſammengezogen, an⸗ 
ſcheinend um Sie Vorbereitungen für den Geburtstag Hitlers 
zu treffen. Man ſah SA. SS. und HJ. auf den Straßen. 
Peland erg, Hat ich die 9 M. Hervcre ian. Ade A beichen Iaſſan 

ie GJ. bervorgetan. Alle Anzeichen laſſen 
darauf ſchließen, daß laß 

die 5J. von vornherein darauf ansgegangen iſt, 
‚ aerf — Gesnse an machen. h, Jand 

Einige Hundert &.⸗Angehörige, Hatten ſich Zivilkleidung 
angezogen und Iungerten auf den Straßen der Stadt berum⸗ 
Seibſt Franen wurde nicht aus dem Wege gegangen. 

Aber nicht nur damit begnügten ſich die herumlungern⸗ 
den Halbwüchſigen, Paſſernten anzurempeln, ſondern die 
jungen Burſchen gingen auch zu Tätlichkeiten über. Die 
Leidtragenden waren Angehörige der Sozialiſtiſchen Arbei⸗ 
teringend. Jernf SA.⸗Miiglieder kamen geſtern auch durch 
die Sanggaſſe. Zwei von ihnen gingen in das Automaten⸗ 
wurden ſie Wowenſchloß hinein. Als ſie wieder herauskamen, 

wurden 

als Ansebsrige ber Eud. erkaunt and von eima 60 
bis 80 Salbmwiichgen, nuter die ſich auch einige Er⸗ 

wachſene gemiicht batien, Pebrängt. v 
Man verſuchte, einem etwa 15 Fabre alten SA.⸗Mitglied 
das Abzeichen fortzunehmen. Dieſer Jugendliche wurde auch 
mißbandelt. Man ſchlus ihm mit einem harten Gegenſtand 
über den Kopf. Einige ältere SA.Mitalieder hatten ſich 
inzwiſchen an einen Schupobeamten gewandt und verlangt, 
daß der Beamte den Namen der Haupträdelsführer feſtſtellt. 
Der Beamte wollte öʒies auch tun, doch rückten ihm einige 
der Wegelagerer aus. Es gelang ihm jedoch, einen Namen 
feſtznſtellen. Es Handelt ſich um Hen am 20. November 1018 
gebvrenen Flugzengvolonteur Gäntßder Börkee, wohn⸗ 
Haft Hinter der Salvatorkirche 12. Dieſer junge Mann, der 
gerade geboren vurde, als die Soldaten aus dem Felde 
kamen, hat ſich durch ſein provozierendes Berhbalten auch 
noch Stunden nach dieſem Vorfall in der Langgaſſe und 
anderen Stadtteilen bemerkbar gemacht. Man ſoll ſich dann 
ſpäter nicht wundern, wenn dieſe „Helden“ ihren Tatendrang 
auch mal auf kriminellem Gebiet austoben. 

Der Vorfall in der Langgaſſe war durch die Namensfeſt⸗ 
ſtellung Heendet. Dafür tobte aber die Horde in den übrigen 
Straßen weiter. Die in Her Sangaſſe überfallenen 5 SAN.⸗ 
Mitalteder waren öurch öie Wollwebergaſſe nach der Breit⸗ 
gaffe zn fortgegangen. 

Die bauge „J. in einer Stärte von etwa 150 Bis 200 
Perſonen 

Die Berfolgten wurden ötrekt geiaat. Abwechſelnd ſchlug 
Zras auf ſie ein, gerade 12 gerde ſo, wvie jeber der ſich 
rängelnden Bert folger⸗an e 

grlang aber einigen e ů 
Bwei andere Iugenßliche wurden. nach den Dämmen ab⸗ 
gedrängt. Dort ichlug man insbeſondere den Ange⸗ 
Höriger der Suf. Hans W. ein. Dutzende Hände, gegen 
die ſich kaum ein ſtarker Mann evehren kann, 

riflen Haus W. zu Boden, ir At. f ihm herum 
— aut auf der Erde weiter auf WE ein. 

Dabei hörte man den Ruf: „Jetzt haben wir einen Iubdenl, 
obwohl W. nicht Jude iſt. Hans W. bat nur ſchwarze 
Haare. Der Tumult war ſo groß, daß ſogar einige Sel.⸗ 

Lenie, die vorbeikamen., für den Ueberſallenen Partei nab⸗ 

men! Dasſelbe taten einige Polizeiſchüler. Erſt dem Ueber⸗ 

falkommando gelana es, den äm Boden liegenden Hans W. 

zu Hefreien. Er wurde von dem Ueberfallkommando zum 

Nolizeivräßtdium mitgenommen. Dort ſtellte man feſt, daß 

Hans W. änßere Verletzungen am Kopf Hat. Ihm wurde von 
der Polisei imgeſtellt, ſich entweder auf der Unſallwache 
des Roten Kreuzes im Stockturm verbinden zu laſſen oder 

zu einem Arzt zu gehen. Außer Dans W. wurden auch noch 
eine Frau und zwei Paſſanten zum Poliseipräſidium mitae⸗ 
nommen. Einige andere Jugendliche, darunter der Var⸗ 
ſisende * SAJ., Wich 1e5 Jeus dieſem Verid ins VBun 

ädeipräfidinm, um ſich als ügen zur Berfügung 3 

ſtellen. Die Vorgänge im Poliseipräſidium werden Gegen⸗ 

ſtand einer Beſchwerde ſein. —5 

Die Ruhe im Zentrum der Stadt kehrte nur langſam 

wieder. Insbefondere trieben ſich in der Langgaffe oa 
gahlreiche Gruppen von 5.⸗Angebörigen herum., Es mö⸗ 
gen noch ekwa 80 Perfonen dort nach dem Vorfall verſam⸗ 
melt gewefen ſein. Auch die Ecke des Holzmarkts war lange 
Zeit von ⸗Grupven veſetzt. 

Sie veriucbten anch, EniMngeböride aus dern Cafe, 
in Pas ſie is geflächtet haiten, Veransänholen. 

Erit mit dem Näherrücken der Mitternachtsſtunde zogen die 
5J.⸗Augehörigen, die ſtundenlang durch die Straßen geäo⸗ 
gen waren, mach Hauie. öů 

2 
Terrot in Ohra 

Am Donnerstag, vormittags 10 Uhr, unterhielt ſich der 
Arbeiter Gerhard Skirka aus Ohra in der Nähe von Wa⸗ 
Huwift im Stasßtgebiet antt einem Freunde. Deide gehören 
Ser polniſchen Minderheit an. der Unterbaltung 
Pemerkten die beiden, daß der Schulöiener Inlius 
Bollmann, der an öer Schule am Schönſelder Weg an⸗ 
geitellt iſt, auf ſie zukam. In ſeiner Begleitung befanden 
ſich zwei SA.⸗Leute in Uniiorm. Bollmant führte ein Fahr⸗ 

205 mis ſich. Als dieſe örei Nationalſoztaltiten bei den beiden 
polniſchen Seuten augekommen wareu, ichoß Bolkmann das 
Fahrrad dem Sküirka äwiſchen öte Beine und trat gleichzeitig 
Gem Stirka mit dem Fuß in den Ainterleib. Diseſn roben 
Akt pegleitete Bollmann mit den Worten: 

x IiAmannſt 5½ Pollack nicht ſeßen?“ 

Stirka bemerkte in dieſem Angenbilck in einiger Ent⸗ 
fernung einen Polizeibeamten, auf den erznging und ihn 
aufforderte, ihn zu ſchützen. Der Polizeibeaprte folgte öieſer 
Bitte auch ſolort. Ala die Heiden nun auf dem Gege zu 
Sollmanu waren, kam plößtlich der Sal--Mamm Knooif 

der Molklan 20, der auch ein Fahr⸗ 

ſeineneilt. Sährend dieſer Fehßtellnng äuberte ſich Boll⸗ 

fallkommandr anzurufen. 

‚ Mißhamdelten herankam. Es 
Jugendlichen, in ein Caſé zu flüchten. 

  

mann dem Skirka gegenüber: „Du polniſche Sau, ſich dich 
beute abend vorl“ Darauf begab ſich Skirka mit dem Poli⸗ 
öeibeamten zur Revierwache und ſtellte gegen beibe Straf⸗ 
antrag. 

Als am Abend, gegen 972 Ubr, Skirka mit ſeinem Freund 
Otio Rösnik ſich auf dem Wege nach ſeiner ——— 
Schönfelber Weg begeben wollte, wurde er an der Katholi⸗ 
ſchen Schule am Schönfelder Weg 

von vier SA.⸗Leuten in Ränheräivil überfallen und 
mit Gummikuäppel geſchlagen. 

Es gelang ihm jedoch, nachdem er mehrere Schläge erhalten 
hatte, zu entkommen. Anu dem Ueberfall haben ſich die SA.⸗ 
Seute Artux Herrmann vom Bahnplat Rr. 4 und 
Wilhelm Harder, önſelber Brücke 10, veteiligt. 
Während Sxirka flüchtete, ſtellke ſich der Sel.⸗Mann Wil⸗ 
Delm Schiedemaun vom Schönfelder Weg 27 ihm in 
den Weg und warf ihm ein Fahrrad vor die Füße, ſo daß 
Skirka ſtürzte. Als er am Boden lag, ſprang ein anderer 
Hinzu und ſchlug auf Sk. eitn, Es gelang dieſem jeboch noch 
einmal, frei zu kommen und zu flüchten. Es gelang ihm 
das Geſchäftslokal von Köſtner zu erreichen und das Ueber⸗ 

0 Bei der Anknnft der Polizei 
waren die Täber verſchuunden. De rSchuldiener Bollmann 
Hielt ſich bei bieſem Uoberfall im Hintergrund und ſtand 
auf dem dunkeln Schulhof. Gegen alle Beteiligtien iſt ſofort 
Strafantrag geſtellt worden 

Nüchtlicher„Sipeifendienſt“ 
Paſſanten werden vexfolgt und miſchandelt 

Abends und nachts machen ſich ſeit einiger Zeit in Ohra 
wieder lichtſcheue Geſtalten bemerkbar, die ſchon bev ihrer 
Beteiligung an Terroralten, bei ber Volkstagswahl belannt 
ſind. Mit armdicken Knüppeln über dem Arm und in Räuber⸗ 
zivil gekleidet, macht man „Streiſendienſt“. Auch halbwüſtſige 
Burſchen werden dazu noch ſpät abends aus den Betten geholt, 
mit der ausdrücklichen Anweiſung, „Räuberzivil anzulegen“- 
In größeren Gruppen macht man dann „Streifendienſt“, hält 
einzelne Paſſanten an und durchſucht ſie, maßt ſich alſo Polizei⸗ 
gewalt an. Leiſten die Angehaltenen Widerſtand, werden ſie 
mißhandelt. Die jungen Burſchen glauben, eine große Helden⸗ 
tat vollbracht zu haben, wenn es ſechs bis acht mit Knüppeln 
bewaffneten Leuten gelungen iſt, einen einzigen friedlichen 
Paſſanten niederzuſchlagen. Die Täter kommen hin und wieder 

Die Kleingürtner haben 
Sie wollen wieder Selbſtverwaltung 

Die Gleichſchaltungsbeſtrebungen der Nationalſozialiſten 
und ihre Pralktiken bei der Verwaltung und Führung von 

Vereinen, die ſie nicht ge ründet haben, deren Nutznießer ſie 
aber ſein wollen, hat nicht nur bei den Genoſſen der Woh⸗ 
nungsgenoſſenſchaften Widerſtand ausgelöſt, ſondern auch bei 
den Kleingärtnern. Die Kleingärtner lebten auf ihren Par⸗ 
zellen bis zum Jahre 1933 in Ruhe und Frieden, zahlten ihren 
Pachtzins und verwalteten ihre Kolonien nach eigenem Er⸗ 
meſſen. Wenn ſie Geld, etwa zur Durchführung eines Sommer⸗ 
jeſtes oder im Sterbefalle eines ihrer Koloniſten, brauchten, 

waren die Koloniſten ſtets gewillt, unter ſich die Koſten aufzu⸗ 

bringen. Die Koloniſten hatten ſich geeinigt, jeden Monat ein 

paar Pfennige an die Koloniekaſſe, abzuführen, aus der dann 

die laufenden Ausgaben für die Kolonie beſtritten wurden. 
Der Unkoſtenbeitrag war nicht überall gleich. In manchen 
Kolonien betrug er 10 Pf. im Monat, manchmal auch 30 Pf., 

je nachdem, welche Ausgaben die Koloniſten ſich leiſten wollten. 
Als aber die Nationalſozialiſten ans Ruder kamen, wurde 

die Selbſverwaltung der einzelnen Kolonien aufgehoben, 
und zwar durch eine Aktion, die einer rechtlichen Nac⸗ 

prüfung kaum ſiandhalten dürfte. 

Es wurde das Führerprinzip eingeiührt. Man legte mehrere 
Kolonien zuſammen und machte daraus Vereine. Dieſe Ver⸗ 
eine unterſtanden dem Landesverband der Kleingärtner. Ein 

Führer und ein Stellvertreter wurden eingeſetzt, die nach 

eigenem Ermeſſen ſchalteten und walteten. Dieſe Selbſtherrlich⸗ 

keit hat die Siedler ſtark verſchnupft. Man wußte nicht, was 

mit dem in den Kolonien vorhanden geweſenen Bargeld⸗Ver⸗ 

mögen geſchehen iſt. Außerdem wurden die Siedler mit einem 
Vereinsbeitrag bedacht. Dieſer Vereinsbeitrag ſollte 20 Pf. im 

Monat betragen. Damit- war ein großer Teil der Koloniſten 

nicht einverſtanden, ſie wollten nämlich wiffen, was mit dieſem 
Geld geſchieht. Es gab Unzuträglichleiten, zumal auch keine 

Rechenſchaft darüber gegeben wurde, was mit den meiſt in den 
Pachtzins einkalkulierten Verwaltungsloſten, die in den meiſten 

Fallen 1½ Prozent des Pachtzinſes ausmachten, geſchieht. 

Eine öffentliche Abrechuuns, jrüher eine Selbhverſtänd⸗ 
lichleit, wird nicht gegeben. 

Die Unzuträglichteiten häuften ſich. Es kam vor einigen 
Wochen auch zu einem größeren Krach, wobei der Fachſchafts⸗ 
führer für das Kleingartentpeſen. Koch, ſeinen Poſten vert laffen 
mußie. Die Vereine wurden wieder aufgelöſt. Son der 

Selbiverwaltung der Kolonten, die Kat! 
Stangneth den Kleingärtnern verſprach, iſt 

jedoch noch nichts zu ſpüren. 
In einigen Fällen bat aber der irühere Vorſtand des 

Landesverbandes der Kleingäriner veriucht, einigen Koloniſten 

ü— zu machen. Ihre Parzellen wurden ge⸗ 

Solch ein Fall liegt bei dem Heizer Oskar Gorſti, 

Danzig, Zigankenberger Weg, Kolonie „Sternetraum“, vor. 

Dieſem fangjäbrigen Kleingärtner, der ſeit dem Jahre 19³ 

ſiedelt, war die Parzelle, die er ſich mit vielen Mühen und 

Unkoſten angelegt hatte, gekündigt worden. Um dieſem Anariſi 

zu begegnen, ſtrengte der Heizer Goriki Klage gegen die 

Landesgruppe Danzig der Kleingärtner und Kleinſiedler E. B. 
an. Er bat, das Gericht möge ſeliſtellen. 

daß die Laubesgruppe Danzig nickt berechtigt ir. die 
Näumung der von dem Kläger gepachteten VParzelle 

in der Kolonie „Sternentrammt“ zu verinnper, 

und deß der Landesgruppe Danzig eine Forberung an]f 

die Zahlung eines Bereinsbeitrases nichi 

zuſteht. Der Kroßeß iſt ſchon ſehr lange im Sange. Der 
Koloniſt Gorili ſtätzt lich auf-ſeinen Unterpachtbertrag, 
den er von den Verband der Kleingäriner, dem ſer 

der Landesgruppe Danzig. geſchloſſen bat. Der Koloniſt 

Gorſti iſt der Meinung, daß ihm nur dieler Berdand der 

—— 
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an den Unrechten. So ſchlugen zwei Arbeiter, die man eben⸗ 
falls anhielt, die ganze Bande in die Flucht. 

Insbeſondere die Hauptſtraße, die von Danzig nach Ohra 
führt, wird von den jungen Burſchen Abend für Abend in 
„Ueberwachung“ gehalten. Kommt Polizei, ſo verſchwinden 
ſie wohl, Üben ihre Terrorakte aber dann an anderen Stel⸗ 
len aus. Es hat ſich eine regelrechte Terrorgruppe gebildet, 

deren Mitglieder namentlich wiederholt feſtgeſtellt worden 
ſind. Es iſt auch wiederholt Anzeige gagen ſic erſtattet wor⸗ 

i machen aber trotzdem Abend für Abend weiter 
„Dienſt“. 

Schußwaffe in Kinderhand 
Siebenjähriner Junge erſchoß ſeine jünfiabrige Schweſier 

In Oliva hat ſich am verzaugenen Sonntag ein Drama 
zabgeivielt, über das bisher das größte Stillſchweigen ge⸗ 
wahrk wurde. Der Angeſtellte der Deuiſchen Bank in Han⸗ 
zig, Felix Krauſe, der Ortsgruppenleiter der national⸗ 
ſpötaliſtiſchen Organiſation in Oliva iſt. benutzte den Sonn⸗ 
iaa dazu, um ſeine Waffe einzuſchieten. Sein ſiebenjähriger 
Sohn und ſeine fünflährige Tochter leiſteten ihm dabei Ge⸗ 
fellſchaft. In einem unbewachten Angenblick nahm der Inna⸗ 
die Waſffe an ſich, richiete den Revolver auf ſeine kleinc 
Schwefler und drückte ab Mit einem Kopſſchuß brach das 
KHeine Mäbchen änſammen. Es wurde awar nach dem Städt. 
Krankenhaus gebracht, doch war die Verletzuna ſo ſchwer, 
daß das Kind alsbald verſtarb. ‚ 

Bleibt noch die Frage übrig, wie der Bankbeamte Felix 
Kraufe zu einer Schußwaffe gekommen iſt. ů 

genug von dieſem Syften 
— Ein Prozeß gegen die Landesgruppe 

Kleingäriner tündigen kann. Das iſt aber nicht geſchehen 
Auch hat dieſer Verband, der für alle Kleingärtiner Danzigs 

einen Generalpachtvertrag bei der Stadt Danzig beſitzt, von 

ihm die Zahlung eines Vereinsbeitrages nicht verlangt. 

Es haben ſchon wiederholt Verhandlungen, ſtattgefunden. 

Erſt vor einigen Wochen gabd es in einem der, Vorhandlungs⸗ 

termine intereſſanie Momente. Es tauchte nämlich die Frage 

auf, oͤb der Syndikus Höfer, der Beauftragte der Landes⸗ 

gruppe Danzig, 
überhaupt zur Prozeßführung lenitimiert iſt. 

Seine Vollmacht, die von dem abgeſetzten Landesgruppen⸗ 

führer Koch unterzeichnet war, wurde von dem eizer Gorſti 

als nicht güttig angeſehen. Die damalige Verhandlung wurde 

veriagt, weil die Legitimation des Syndikus Höſer nachgeprüft 

werden ſollte. 
Am geſtrigen 

  

  
Freitag wurde erneut verhandelt. Für den 

Kläger Gorſti war Rechtsanwalt Kamnitzer anweſend. Der 

Syndikus Höfer war zunächſt nicht zur Verhandlung erſchie⸗ 

nen. Er tam ſpäter und erklärte, daß er den letzten Tag in 

Danzig iſt. Er geht in dieſen Tagen nach, Berlin, und als 

neuer Wandesgruppenführer iſt an Stelle des abgeſetzten Herrn 

Koch der Regierungsinſpektor Jendroſch ernannt worden. 

Dieſer Regierungsinſpektor Jendroſch iſt von Karl Stangneih 

zu ſeinem ſtändigen Vertreter ernannt worden. Rechtsanwalt 

Dr. Kamnitzer ſtellte aber feſt, daß keine Eintragung des J. 
bei Gericht, erjolgt iſt. Eine ſolche Eintragung müßie jedoch 

erfolgen, weil die Landesgruppe ein eingeiragener Berein iſt. 
Es ergibt ſich darum in dieſem Prozeß eine mrallele zu dem 

eben beendeten Prozeß der Freien Baugenoſſenſchaft. 

Die Einſetzung eines allein bevollmüchtigten Brauftragien 
besmößt gegen das Danziger Bereinsgeſetz. ů 

die geſtrige Verhandlung brachte dieſen intereſſanten 
Wan EAbſchlutz Das Gericht beraumte, nachdem 

die Parteien reine Rechtsjragen erörtert hatten, einen neuen 

Termin an. Dieſer ſoll am 28. April, vormitiags 924 Abr, 

ttfinden. Der Richier ordnete das perſönliche Erſcheinen 

er Vorſtandsmitglieder der Landesgruppe, Stangneth 

und Fendroſch, an. 

Ein Kaufmmann ſpurlos verſchwanden 
Der tieleyhoniſche Anruf 

Am Dienstag, dem 14. April, wurde deu Biäbrige Holz⸗ 
makler Joſef Schönberg, woßnbaft Weidengaffe 62, kele⸗ 

vpboniſch zwecks einer geſchäftlichen Beſprechung außerhald 
Danzigs beſtellt. Schönberg, der polniſcher Staatsangehöri⸗ 

ger iſt, wurde, wie vereinbark, von einem Auto abgcholt. 

„Von dieſer geſchäfklichen Beſprechung iſt der Kaufmann 
in Levrauelen Se —— mnen.eebrt. Schönberg lebte hier 

in geordneten Verhältnifſen. 
Die Frau des verſchwundenen Kaufmanns hat eine Ver⸗ 

mißtenanzeige bei der Polisei erſtattet. 

We Kortuption nuf dem Tiefbamanet 

Zuchthaus und Gefäncnis heaniraat 

ertreter der Staatsanwaltſchaft im Pro⸗ 
18b hecen die ungetrenen Angeſteullen des Tielbowamtes die 

Betrugs⸗ und Unterſchlagungsdelikte der Reihe 

nach auufgezäblt hatte, ſtellte er öiefelben Strafanträge wie 

in dem erſten Prozetz. Danach follen veructeit werden: 

e e 
beantragt, je ein Hahr der erlittenen Untermungsbaft an⸗ 

Es iirteit wird am Donnerstag, 23. April, verründet 

werden. 

Auch 
Prozeß nicht zum 
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den Seüten, die Ende Juli. vergangenen 
wurden. Gröning und einige andere verhaſtete Wiiglieder der — *— , ů. 
Deutſchnationalen, Vollspartei haben nun wieberholt in aller b. Siind, ſich im Staatsanzeiger eine Beka Buckeſeberg der slährige Frübiabr3⸗ Geldnbe⸗ 
Deſfenilichrett b * in den Antiszimmern der über die Gründung eines Unternehmens für bie O. ung f is Arbeiter⸗& m5 Etverbandes 10 
Soliſcer Mens 5— Wahberben werder iülnGf hal uund per Verrne Par Bcrenferen ues SGeümis Pan, E batk, Geßartiel wird an ber Räafette bes —— 
au- 8 

V 

ᷣt 
b Luchel und G. u. Hm. Geſchaßte mnier der Bixmd „Gebanid, 30 81 . „ Lucen uuß Vercßta fs SEDDD g, een ies eie be er e, r Mie, Böeee, Seen, 

Abſe 

Wie wir bereits geſtern ausflibrlich eründigt hoben, 
indet am mgeaigeg, Sountag,, dem 16. Koril⸗ auf dem 

ie 
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geirte Sespardiund 5um Neheren eill eß us, n bel weitem mächt ekenn Ers ant Dn 10.0 Roſchruaſer unb Gebanis hielen mm 1400 Uir auf 
werde. Es ſo ſasgte &. Aaßfe 5 Welami. Eiunt bephiüer atan bes Wnen d. 812 bedegeigeſth 
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E ahin, Luß Dieſer SibilPregeg nicht dö, recht begrünbete ſach e. ebenlen. Demm änach deni —— ů 
Hin und Her dahin, daß dieſer Ziwilprozeß nicht vor dem Fißcwersorhsspnetbenb Aglicß ait Mechennorn Eie, ben ge, in 

inzelrichter, der Kammer, einer Gerichts⸗ iäalich Mechunugen über den ge⸗ Dangiger Doger Steborg 
Fele mil mehieren Michke — — 3 VBerſanb nach Polen borgelegt werden. es da nicht Nabtre ſiegt — Ceccarelli verſiert 

CGunnar Bärlund, Finulands 

Eeicameißce Cerenreit i e⸗ 
ſecn kam der Finne nicht recht zur Seltung. Erſt in der 
ſechfen Runde glückte i in ſchwerer Magenhatken, der 
Ceceareſlt für die Beit an Boden bracte. U 
Im Rahmenprogramm gefiel neben dem Heutſchen Katter gua Nbete. Peusſae Zutfer ileherte berPeder. Lemei bes 

Abends. Die Begegnung mit dem ſchwediſchen Meiſter Gun⸗ 
nar Anberſſon war offen. Das Nampidericht gab den Sieg 
an 

Der Danziger Radtke and vor einer leichteren Aufa 
Er batte Ven Exmeiſter Ablgpiß.- Imm Gegner, der in — 
chiß 1a I ablse nicht eine iglen und deripr ſeimen Abl⸗ 

war en ewachſen E erſten 
Kompf als Berufsboxer vurch gabe. — 

In Neupork zeigten ſich zwei Anwärter auf die Welimeiſter⸗ 
titel im Lei Aund eltergewicht von Anen 13. Sis Seite. 
Der Kubaueger Rontaneß feierte ſeinen 13. Sieg und 
ſchlug den 'erilaner Jallos in der ſtebenten Runde k. o. 
Monianez gilt als ausſichtdreichſter Kanditat für Canzoneris 
Seichtgewichtstitel.— Son Ambers, der ſich 

Em einen im Welter 
Heraunte 

ind viellei auß Snen 8 E 
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Das zweite Jers-Ksdelt Stanbard 
Dat eibern 421-S-uter mnd perhrancht aut ? Siter in Mar, 
Pro Ii Kiloaneter, es üft ein Wagen im 
Eüen Simme des Wertel, Der Wagen für eine Kektere 
——— — ein Dagen, den man ſelbßt bei 
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* — Roy Brisbane 

p MXTT. ſinking, Anfans uprn    
    

Der 

ſeit Bgewrugie im Kriegszuſtand mit der Mongol 
Nepublik, die unter! ſowietruffiſcher Schutzherrſcha 
Jeden Taß finden an der Grenze der beiben der Befechte 
Dereltener ger Staiginenpereire gege 22 98 Sf dem 
e der 15 Posareiisue Audeser ein⸗ 
treſfen fortwährend arelſaue d vo ein. 

ieß alles t unter Au der Oeffentlichkeit. 
Eine voffisielle jerklärung iſt nicht erfolgt, und Moskan 
wie Tokto tun ſv. als 95 ſie von nichts wüßten. Wie in Süd⸗ 
amerika wird es den Pufferſtaaten äberlaßfen, ſich für ihre 
Herren zu ſchlagen. Die Schlachten werden vor der Welt 
als mebr oder minder barmloße Grensgefechte bingeſtellt. 
— verſchweigt, daß der rote General Blücher den Auf⸗ 
Ma der nicht ß Mber Pie — iben Irkutſt aus im Hanete 

n vedet r Rie nippot aban üng 5 im Haupt⸗ 
lſhen Han u Hſiweing. Sen geht es etwas an, daß die mongo⸗ 

die mandſchuriſchen Oiſaka ſtammen? Und daß — 
Treppenwit Sů* Wengeſchhee — beide autz deutſchem Stahl 
geapſſen find?! 

Moskau und Tokio Wüue 
rgen. So ignorieren ſte Suuch zur Zeit 

— Hier ieht. Eines mebr 
Tages werbe — u ſte Kerdinss in den Donititt geraten, deſſen 
icbers wir jetzt erleben. Wie werden dann ibre Chancen 

aniſche-Vatalenkaat Mandſchnkav vefindet 
n 

Mach dem Stiege der bommuniſtiſ 
eüei der deutſch⸗baltiſche Ba⸗ 
ron Ungern⸗Steriberg auf verſuchte au der Soitze 
einiger Derſpreugter ————— eineg unab⸗ 

Deil ber ein n. Es gelang ihm auch, einen 
e ee⸗ bait ves für 10 un nen. 

Lae, Uger Herrſchaft des verwegenen Barons. 

Marſcrerilien Ler Müplen — Generaf Blücger Ließ 25 i 

mit feinen an die Wand ſtellen Seitdem ſteht Kameraden 

Gieel andh Heater, e in Len Nenn 
erbes- erssoßeres Salte Sepellers.GirbHer Sin: 

hänger des erſchoſſenen Balten erbalten. Sie vilden eine 
werben ven Her, Jupene von ziemlicher —— Wie 
wer! en ſer Hinſicht nnterſtütz 
in den aee, inzen, hoffen die gelben Er⸗ 
oberer auch bier, das gegenwärtige Staatsgebirde lanaſam 
von iunen heraus zu unterhböhlen. Sobald es ſchwach genua 
iſt, werden ſie zum Genercꝛangriff fdergeben. 

Kebe: E Chineſtſch⸗Turkeflan 
rt. Sie Haben 

Düücele gicht nnr in iten KRalnt, Ber Var Caupißtadl der aare 
Menavlei, errichtet, ſondern cbenſo in rn Urumtſchi, der Haupt⸗ 
ſast al nots bie⸗ Tarrſein, Chiurſiſch-Tulkeſen, in dem 
Offisien die r Sebönden Lei. Die Hildet das 
neanen 28 ů * ü 2 i Coisd Deſen 

bet t es Seer un Wients 
nach aus tern zufammen. 

Sudler Peheuker, Giwird aber Surcd Peesshlüde Gpt won if, ie e i von 
getrennt. Ein Befehl der Zentralregierung braucht acht 
Wochen, ehe die Kamelkarawanen ibn überbracht baben. 

Spen Hedin Wurde vor einigen Fahren von der Nan⸗ 
— Leßeiltnen Er Podbe Turkeſtan geſchickt, um dieſen Mißſtand 

kollte den Weg einer Autoſtraße 114 Locr 
um Lle Verd Verbindung mit der entlegenen Provinz auf 14 Taß 
berabänſchrauben. AlsS er cber ankam, war bereits der 35 
ſtand des Generals Ma ausgebrochen. General Ma, 
-Große Pfercs, hatte dͤie Luei Bevölkerung gegen Lie 

Beherrſcher. aufgewiege 
Die Shineſtſche Zentgelrehlerang konnte dieſer Rebellion 

nur Herr werdene dndem ſie e ufſiche Hilfe in Auſpruch n, 
Serjettrupyen ft ſtellten die Ruhe wieder her und — iind fei 
dem nicht wieder weggegangen. In Urumtſchi iſt heute dder 
Geſandte Moskaus mächtiger als der chineſiſche Gonverneur. 
Alle wichttaen AHmtspoſten ſind von wüfftichen gommmmiſten 
beſetzt. Nanking hat i dieſes praktiſch verloren. 

ö Naturgemäß Lerei dis 0 wwertwvollen Hinterland 6 
Aeußeren Nöngolei einen ſehr wertvo r 
den Kricasfall. Es verbreitet k die Kerbese 
ordentlich. Weun die 1D A Chineitß üre, 

Kanonen aus den Ens Siatg ſemn in Künp90 und 

fißiell. keinen Krieg. Sie 
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Reichllche Menten 
des edten Oflven- 
öls werden zur 
Herstellung elnes 
leden Stückchens 

Paümolhveselie 

„Palmolive-Teint 

folger für Haner zu ernennen. Ein öreigliedriges Direkto⸗ 
rium ſoll Gie Leitung weiterfübren. Auch öfſentliche Kund⸗ 
gebungen ſollen nicht mehr abgehalten werden, nur noch 
Verſammlungen mit gelabenen Gäſten. — 

  

Otpeushurten ſür Sahrhunberte 
Aber von Lohnerhehnnaen für bas Hente ſaat Dr. Ley uichts 

Auf der Tagung der — der N1DelP. ſprach Dr. 
Lev über die Oie Ries neuen Typs bes politiſchen 
Menſchen, den die — verwirklicht habe, der „Predi⸗ 
ger und Soldat gugleich“ zut ſein hat. Mit ſeiner Feſtſtellung, 
daß der nationalfoslalifiſche Glaube, die nalionalſozia⸗ 
iſtiſche Lehre niemals im Gegenſatz, ondern immer mit dem 
Wiffen und mit dem Fortſchritt der Wiſſevichaft in Einklang 
ſein EGers dürfte Herr Pr. Ley bei den Wiſſenſ⸗ ſilern 
einige Verwunderung erregen, denn der überall im In⸗ wie 
auch im Auslande feſtgeſtellte Rückgang der Bebeutung der 
einft Weltruf genießenden deutſchen Wiſſenſchaft fpricht doch 
eine veträchtlich andere Sprache als Dr. Leys tönende Worte. 

Beſonders ſchön ſind die Aungen Dr. Ley SA. 
die 8burgen“ genannten teilchulen der 
Die Ordenszburg ber „ fei nach ihrer Eigenart as — 
In das Heute, londern fär die We, — gebaut. Was 
in den Ordensburgen getan werde, Ei ee nicht füür die 
Gegenwart, ſondern für bie Buknunft. s ſei eine Aufbabe, 
dafür zu ſorgen, daß dem Arbeiter, dem Vauern und dem 
Handwerker für alle Jahrhunderte und Jahrtauſende der 
Weg in die pplitiſche Fithrung offen ſtebe. Wie weit dem Ar⸗ 
beiter der in die politiſche Aüäbvung offen ſteht, haben 
die letzten logenannten „Reichstagswahlen“ gezeigt. bei 
denen das zahlenmäßig ſtärkſte Element der deutſchen Be⸗ 
völkerung, die Arbeiterſchaft, völlig in den Hintergrund ge⸗ 
drängt wurde. Und welchen Wert Proklamationen für die 

iü in „ wo Herr Forſter öera 2 
Lann nicht mehr mit vutẽnt Gewiſfen in ben nehmen 

A übrigen wäre den Arbeiteen mit emwer ——— 

EEDD ich nd wohl ſer à n rge) die Sabrbunderte. U 
Tagung ider Ro/ ‚ der e 2 

Veiſgemisund, woranter er. ar nicht umm öte Kom⸗   „ woiss 

Gerver vur ihven,Beben- — 

Der Ben der AumrDaikal⸗-Hahn 
erſten Angriffsaiele in — ruffiich- lapa- 

Sriche wid, für:le erener Sie Stadt Dichtta ein. 
Wiit dem Falk 6 den Der Sirekte 
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Deßein Sruntbe Benten min 
neeHee, aes e, Saint⸗ — 

Rahn i, niauunt in hoßen Bogen en Den vavedte⸗ 
Wd Lörsluß von —— mwmie Ee O 

eee ——— 
Es würd den eine ö 

Mie Gbt Baßr ges men 
unterirbiſche — S 
trothdeng ui offen, Sa Eaniſchen Ruhland ans 
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muni ſondern all⸗ talitten verſteht, hur eine 
503 i heVeweürng. ſonde Adeän Babbrus einer 8. aweif⸗ 

nennt. Denn Jer Pierin dum zum Aasbruck kom⸗ 

uns nicht zu irgendwelchen ge K Oſt⸗ 
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Das uralte Schönheitsgeheimris ist Euer 

Olivenöl! Milde, Verlüngend, nichtreizend. Die Aerate 
verordnen es für die zarte Haut der Säuslinge. Schon 
Kleopatra wußte, daß dieses Oel ein., ausgezeichnetes 
Schönheitsmittei ist. 20 000, Sypezialisten auf dem Gebiet 
der Schönheltspflexe empfehlen Palmoliveseife, zu deren 
Herstellung erhebliche Mengen Ollvenöl benntzt- werden. 
Herxestellt nach einem geheimen Revepte ist die Palm- 

Oollveselie 80 aart Wie eriolgreich. Also greife. zur 
Erzielung einer natürlichen Schönhelt, cur Er- 
reichung eines Teints, den alle bewundern wer⸗ 
den. zu dem kosmetschen Verlahren, Palmollve- 
Seife anzuwenden: Masslere zwelmal täglich Dein 
Gesient, Hals und Arme mit dem- ünpisen Schaum 
der Palimoliveseife. Lasse sie tief eindringen, um 
die Poren vom Schmutz zu pbefrelen. 
Palmoliveseife auch beim Bade. 
Wochen erhältst Du das. Resultat, zauberhaften, 
jugendlichen Teint, den Dein Herz erireuenden 

  
Stürmet 
Beſteßhen bin, ſuricht 

         

      

Benutze 
Nach einigen 

   
  

Die ganꝛe Weit bewundert den mddachenhaften, Palmolve-T7 eint· 

  

Deuntſchlands ſinanzielle Sorgen 
Daß Abfinken des Goldbeſtandes — Die Bemühungen um 

Auslandskredite 
Wie der Basler „National⸗Zeitung“ aus Berlin berichtet 

wird, bat Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht im Einver⸗ 
nehmen mit dem Reichskanzler vor kurzem die Reichsſtatt⸗ 
balter und Oberpräfidenten von Preußen zu einer Konfe⸗ 
renz einberufen, um ſie mit der wirtſchaftlichen Lage ver⸗ 
traut zu machen. Schacht legte ſeine Ideen und Abſichten dar 
und er habe auf der ganzen Linie die volle Uebereinſtim⸗ 
muna oer Auffaſſungen erreicht. In uinterrichteten Kreiſen; 
bhalte man dafür, öaß die Konferenz ſich auch mit dem an⸗ 
danernden Abſinken des Goldbeſtandes beſaßt habe. Während: 
er während der Brüningzeit noch tiber eine Milltarde be⸗ 
trug, ſtand er vor zwei Wochen auf rund 71 Millionen und 
nach dem letzten Reichsbankausweis auf rund 66 Millionen. ů 
Es dürfte die Frage erörtert worden ſein, welche cuftdle 
ſich aus der Verminderung des Goldvorrates 
Lebensbaltuna ergeben. Offenbar hube eine gewifße Ein⸗ 
Lenben.. der Bedürfniſſe des Volkes im Vordergrend ge⸗ 
ſtanden. Es heißt ſogar, daß eine abei biebbt Preſfekam⸗ 
pagne in, Vorbexeitung ſei. Das aber bleibt abzumarten. 
TH-S läßt es Gabei aber nicht bewenden⸗ Er wird voraus⸗ f 

W die Erlangung von Krediten im Ansland 

vor allem in England im Auge behalten und zu gegebener 
Zeit entſprechende Vorſtöße unternehmen. In gut unter⸗ 
richteten. Kreiſen glaubt man, datz England zum Entgegen⸗ 
kommen jetzt eber als früher bereit ſel, jedoch nur unter oͤer 
Vorausſeszung, daß Deutſchland ſich dem Sterlinablock an⸗ 
näbere und daß die außenpolitiſche Lage ſich im Sinme einer; 
Derſtändigung über die ſchwebenden Probleme entwickle. 
Tabei wird nicht nur an die deutſch⸗franzöſiſche Annäherung 
gedacht. Das ſind natürlich weitergehende Bebingungen, und 
Setacht wird, wenn ſich die Sache ſo wie geſchildert verhält, 
nicht allzu viel Gewicht auf ſo vage Zuſagen legen können. 
Deßhalb muß die Reichsregierung 
andh im Iuland nach — Einnahmeanellen Ansſchan 

Dis Mehrein en und Kredite müßten zur Deckung der 
eingefrorenen enſchulden, für die Beſchaffung ven Roh⸗ 
ſtoffen und sur Ankurbelung der Induſtrien etc. Verwen⸗ 
dungfinden. Schacht hat zweifellos alle weitſichtigen Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsleute gleich wie alle weiterſcharenden Politi⸗ 
ker auf ſeiner Seite, aber die radikalen Parteileute, die 
karr an den wirtſchaſtlichen Grundſätzen der Beweguna feſt⸗ 
halten, ſtehen bekanntlich in dauernder peſtiger Sppofition 
Zum Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbankpräſidenten. 
Mit der wachtenden Verſchärfung der finanziellen Situation 
werden die genſeke —— immer märker hervor⸗ 
treten. 

VBoebeveitung aue & Oihmpinbe 
Der ⸗„Stürmer“ verichwünbet aus ben Straßen Berlins 

ů Etreicher beklaat ſich 
Ietzten Ta ur in Berlin zu bemerken, daß 

Aaßſchriſte 
In den 

die Anfifemmtce un Au en auf Mauern und Bauzäunen 
„Der Iude iſt unter Unglück. Wer mit dem Juden handell, 

ütt ein Berräter“ m a. m. weggewaſchen wurden. Gleichseitig 
konnte man demerken, daß aus den bekannten „Stürmer“- 

„dle ür den Lentralen Straßen Berlins angebracht 
find, der⸗ entfernt und durch den „ erſetzt 
wurde. m. Führt dieſe Erſcheinung darau zu⸗ daß 
Eeinesteils 35 Blympiade⸗Teilnehmer, die Wiehte, Ein müruck 
von De inzufind innen. keinen ſchl⸗ 

u Heullhland Riaulunen folten, en e Ws nicht be⸗ 
vweifelt daß dieſfe Maßnahmen auf den der deutſchen Re⸗ 
Kiat, üüe von engliſcher eite bie; Jupen : n müßigen. wenn erteilten 

Lie Kampagn⸗ geg die mäßit „ 
—— die 8- öflentliche Alice WMeinund — 

Wan kann aer anch aych jeſitellen, baß. 
Lngerer Zeit gesen den ——2 in E 

E Daß — . We. ine — e e 

une eer recten Amm 
— g n, Pecbs 141• 

icht von Freunden u — ů 
letzteren argumentieven, öaß das Blatt dem ———— Bolbe 
mehr Se als Naben bringe“ und fordern, daß es die 
Inden in laſſen“ und ſeinen r.einene Wennper pul 
Hellen olle? ferner ſolle der Wer beßeun Linen weniger vnl⸗ 

Wäresihen verſalen-, er aber D— 
des⸗ — aehorchen⸗ Er werde ſeine 
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WS Anri.— * 

Sialtgefucte eefl iß, eirer Siuendvyn,-Seetetern 

des —— Lotniſger Reich: er 
—55 ——2— 2 Leben au rufen. Die gegenwärtige Sage der golsiſchen Land⸗ 

Kleine Umſchlagsſteigerung im Hafennnn 
— ů — fertten in- Volen in: „ deren Jahresprobnkiiun 16 

— — bis 20 Prozent derienigen des Jahbres 1028 beträgt. Zur 
Ilunſtration der gegenwärtigen Lage ber polniſchen Lanö⸗ 

ee, * — 

Betrieb Seftnölichen Sandmaſchinenfabriken verkauften 

  

Der Bertehr im Mürz / Erhöhte Maſſengut-Einfuhren 
Danzigs Hoferwerlehr im Närz 1236 ſpiegelt ſich in folgem den Zahlen: 
        

      

     

  

      

Einfabr Ansfabr e 1955 Erzengniſſe im Gegenwerte von 4 Mill. Zlotn. 
SGSarenasruasven ů s ergibt ſich, da eden la Be⸗ ö DE ee, ————.— ̃ — ů SSSS 

iee Laeee, i iebe ſeeeee r e ie ee ae Läe -ie ee Waußer deß beienbers uenannten en Arirrmunt. 2 — rvur noch gegen bar verkanfen können, wäbvend die Vande 
W Gdemiſcge ung. Sharmascutiig: Erzeuanife:::à: 88843 554½ 5818 S 22ie Sorenet — Serr i. — — und P aniſre 8 5 61ʃ 7 ber ner. E. v 
M. Leber. Leudhele⸗ Lederwaren ( 2„„„* 1⁴7½ 25 1080 119.•1 Sewerte [Ppönanſki Bank öla Hanbin 1 VrrenOliu, — 
VIII. Textilrvöſtvißfe und Erseugnife daraus 222%0 7⁴⁰½2 2³8 2⁵⁴ ſüür Das 1085 ſtellt feſt, daß die größte Handiſchwierig⸗ 
IX. Kuutſchut, ſeine Erſattſtoffe. Erzeugniſſe a. bief. Materialien 106,2 12˙—2 40 2 Teii. im.& ftsleben Polens, die ſich naturgemäß auch im 
X. Hola und Solzworenn. 2⁵⁰.1 12¹ 6⁴27 472⁰5⁵.2 Bankweſen auswirken mußte, in der Preisſpaune gwiſchen 

XI. Papier und Erzenguiſſe baransss ... .. 383⁰ 160 70⁰.6 355•1 Sen Lanöwärtſchaftlichen Erzengniſſfen und gewerblichen 
VI. Steinmetzarbeiten. keramiſche Ergengniſſfe. Glaswaren 2⁰ι 8881 16•7 547 Waren Ans eine weitere Sorge in der Unausgeglichen⸗ 

XIII. Meialle aud Ergenasisie Larans j— 4 1 32HR5 6664. Leit des Staatspaushaltes zu ſuchen war. Die niebrigen W Tipentinittel ie Lee eräl. 2 —— 2—2 ſaer üwretcheft fir 5. ar, gertn Mesets,et, 
-Tranäportmittelll j—— — — r ̃ ie weſen Soberem- Preis⸗ XVI. Saagen. Prägifons-Serfsenge, -Inſtrumente. ⸗-Ayparate. 0j„ K7 — ü ſtehend kte auf. Bankreitung 

wiffenſchafttiche, ortiſche Werkzenge. Initrumente und Kellt in Semn — welter eit, L0be bei der ungeklärten Apparate, en. Ubren. Muſtkinſtrumente wirtſchaſtlichen Lage den einzig richtiten und von Utuſtcht XVII. Waffen und Munitiuõnnnnn —2 — 02² — — zeugenden Weg beſchritten habe, indem ſte den Hauptteil deß XVIII. Hüte, Schirme, Stöcke, Modrartikktte 0⁴¹ 92³ — u Sröielten Ueberſchuſſes zu Abſchreibungen verwandt har uns XIX Berſchiedene Ersengriſfe. die nicht in anderen Tellen 47 70⁵ — — der Generalverſammlung öen Borſchlag, macht, keine: Divis EAaSö-·ö .... •— dende zu verieilen, ſondern den Rektogewinn vorzutragen, XX Kuuhtwerkr nd Mufenmsſtäckke :e — — — — Henbelsveriräge mit Spanien und Ungarn. Ans⸗ 
Insgefamt 27689,72 EE 5228195 20657½½ tauſch der' Ratiftkationsurkunden iſt jetz der 5e⸗ am 

ů 14. 12. 1904 in Mobrid unterzeichnete polniſch⸗waniſche Han⸗ 
————— ECels⸗- und Schiffahrtsvertrag in Kraft'getreten. In Busapeßt Vineen: 251009 7ü0 e nach Länggeren, keile in Wuarſchan ues ꝛells in, Srusdapen 

awiſchen Polen nab 1is0 der Krapbtert worden Kieerse — ü n n und Uingarn parapbier . Anfcabe 
—— L8e. wpan: Seiſchst Seireißes. & e 8 Awiſen nter Pümegarnan ven erteis inaue,. 2 D n u naarn, zegen⸗ Domig- ( Krs 1835: 27112 ApParatee ——— Le Cinluhr von 2 And ic ans Datean Süer in —— ee 

Angen: Ma —— Garn Waren im Werte von bin Ein⸗ 

—— jSDPSPPPCCTCBCVCBCXCVEVEPHDTEPPCTEEEHDHNDTDTRDNHRNNRNKDRDEDRDD 2 ſaldo Hetru 5 195 —— aung Giasteens iabuuith) AußhIe, der Berenenstarteh ungelnbr die Sleuge? Cietre Las Einiubr Lugſt ů Donzig 1095 B282⁰3 108040 12Ws Aih Dioreichenk., an Diete eeüee Münm me hee ees eeen iiee S, „ 1³ Asst“ 10?: 1282Der HDauftanieil an ber Steigerang der Ausfuer. Eie in?- Felnilcslhvesdiſche Koblenverhusbtamnen. Wie Fereils Gdingen 156 2d. 281500, rb. 160½ 60; 1862 600•0Sefam 20U Toumen gegeniber be Borjiahre Su- Ewebishen Zuworlenzen nur Seit Berv CKunventint 82ti 
Paethenn — EShuſcen Cei, = , pen 28880 La 2r. Ousdeßoueer besber Geamebe. Wer die Eeriangernng Des gektenden Sößlenebskonhens 

ö aug vec me miäbeßerit Semrbrngen wnihen Pen eis, faulenbe Böbommerterſeben Vas eine Vßöteahme von e, Lrs, Senn wir ie abfolnten des Domtiset Hafer⸗ 8 1335. zent polniſcher Koble des geſamten —— Amichiades ei Wüörz Peirauhten, mäßen Wis .— Eemsest usser 188.23228 ke 18b. 25715 L äsiteüin Lubelt vinmml Ja Ab ah Ber 8⸗ —— —— 

ů 8 8 V. K 

    

    

   

  

bDmnber Ausbrar Aruges 198. 23699 Er. 18. 25871. 
Se eee ee eeee 2 — 
an Baheßr 2 reen ie . e , Gais 2M i 2L. Prtesn 1 
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—— Das Goldſtũ 
„Dieſe Geſchichte ſpielt auf dem Perron der Giſenbahnſtation 

LEuppe an einem Sommernachmittag; genauer fag, ß dem 
Teil des Pertons in der Rähe des Zertungskioskes. Drei Per⸗ 
jonen hielten ſich dort auf: ein Verkäufer, der mit außer⸗ 
ardentl Schnelligkeit fretabrttan zufammenfaltete, ferner 
Mr. Sandbach, ver Geſchirrfabrikant, berühmt durch die Er⸗ 
hindung eines Teeteſſels, der nichts verſchüttet, und ein ſehr ſcchäbiger Menſch, der Mr. Sanbbach unbelannt war. Dieſer 

nd Banz nahe dei dem Kiosk, Mr. Sandbach ungefähr zehn 
Schritie entſernt. Er fixierte den Mann, der ihn aber nicht 
beachtete, ſondern die Aügen träumeriſch in die Ferne ſchwei⸗ 
jen Iieß, wo, eine Lokomotive ungeduldig vie Waggöns zyg vnd aftieh. wie eine Mutter ihr“ Kind. Wenige Leule hielten 
ſich auf dem Perron auf, der Zug nach London war gerade 
abgegangen und nur ein Lokalzug ſianaliſtert. 

r. Gale, ein Freund Rr. Sandbachs, frät ſoeben aus dem Ee 5 
M 

Karletibürs und Bägt In. —* 
—* ü 53 Fragte Mr. Gale. 

   

  „Was machen 2 ů ů‚ Ich erwarte jemand mit dem Zuge von Crewe.“ 
— fahre mit ——— Zug nach Derby“, ſagte Mr. 
Gale, er ſoll dreizehn uten V. uttung haben.“ * 2 — hertts: meinie Mr. Sandbach, „Sie fehen doch den   

er fi 
5 

ů „Selchen — den bei dem Kioſt?“ 

⸗Weiſer wir Las Sie nict infanbe iind Fles tten wir, ꝛe nicht imſtände ſind, ihn voni 
ekommen! Ohne Anwendung von Gewalt natürlich.“ 

r. Gale zögerte einen Augendlick, dann erwiderte er: „Ich 

Lerſegen Stegi: fägle Mu, Sendbach. Sie Hebien dieſ 2* n Sie — e r. .— ie Liebten die 
Urt, Don Wetten und Neckereien. ) — 1 

Mr. Gale ging ein kleines Stück den Perron entlang, 
wandte ſich um und nahm eine Handvol Silbergeld aus der 

  

Taſche. Er ging dicht bei vem Mann im Kioſt vorüber und 
Reß ein iten chilling „Aallen. Es rollte ein bißchen um⸗ 
hHer und blieb dann einen üit vor dem Schäbigen liegen. 
Der Mann blickte ruhig barauf, dann auf Mr. Eale, der ſeinen 
iM Die micht zu merken ſchien, dann blickte er wieder ſinnend 

nu die Ferne. —* ů 
„del“ rief Är. Sandbach. „Sie haben etwas verloren.“ 
Sie Lönpen nicht- 5 für ihn.Ich ſagte es Ihnen ja, e nicht.⸗ ů öů 
— Mr. Gale gaß ſich gelchkagen: „Aber warum eigentlich?“ 

1 ach-, E W2. Sandbach. Als der Lendon⸗ 
eß Wund alles inn hen einr Börie ich eine Münze 
2es war ein Sovereign, den eine Dame, glaube ich, ver⸗ 2 Ich wilt das Geidſtück gerade aufheben, da kommt 

aie er Leben ud e Vartes er His ver Deätandsierisuſer * Wartet er, ei S Den Sie a⸗ agt-Mt⸗ Lich tuette mit Ihnen Uüm Eaif Einiie Lü 10 Kuv. nhi Weabekomme?-- 
nalber ohre ihn anzüſprechen!- 
EKatürlich 

Aer Cale zing auf den Jätigen Meniche ahm ei * 'en ſen n zu, nahm ein 
Sabei: lingſtück aus der Taſche und Hient es ihm hin. 

bei zeigte er auf die Schuhe des Mannes, dann mit nichi 
Geſte auf den Perronausgang. Er dachte 

i: Wenn ich ihm den einen Sovereign gebe und dann den 
vem Boden aufhebe, gewinne ich außerdem meine 

iette, habe. alſo jünf Schillinge profitiert. 

    
       

            

  

  

Der ſchävige Menſch, der anſcheinend nicht dumm war, Gal⸗ 
m den aing, nicht ohne vorher auf den 

„ X. ů ö 

ck / Vor Anmld Vemet 

  Boden zu ſehen. 8 8 Nefulbat war überraſchend, nicht nur 

    

    
—————— 

tr ihn, ſondern auch für die beiden ander Ser E 
Eyun von einem 85 8 e aaberen Herren: keine Das iſt geradezu ein Schwindel!“ rief Mr. Gale laut und 
50 ü halie gingen dem Menſchen nach, der das Geld ein⸗ 

atte. öů‚ 

igte ſich Mr. Sandbäch. „Ich habe ihn nicht aus den 
Augen gelaſſen.“ ——— 
„Wie erklären Sie ſich dann dass⸗ 

„. erkläre es gar, nicht“, verfetzte Mr. Sandbach. 
„Sie ſind mir eine Erll⸗ Shalhn Geedt juhr Mr. Gale mit: bedroßlicher Betonung ſort, „dalten Sie bas für einen Witzk⸗ „ Durchaus nicht“, proteſtlerte der andere, „waäs kann ich vafür, daß das Geldſtück wen iſtv. Ich habe mit'Ihnen gewettel 

und verloren: da ſind Shre fünf Schillinge.“ 
Mr. Gale nohm. ſie, ohwohl er ſich ſucht fühlte, ſie mit perletztem Srolz zurückzuweiſen. R eillere noch Inmer 

ſünfgten Schillinge“, ſagte er. ü 
„Venn ſchon“, gab Mr. Sanbhach zurück, „Sie wollten mich hua ie denn dem Menſchen einen Sobereign zu geben, 

um die Gelte zu Denaptte ilt nicht fair, das wiſſen Sie, niein 
Sieber. Ich habe bezahlt, die Sache iſt erledigt.“ 
„Wenn Sie das für einen Wit balten.—“ wiederholte Mr. 

Gale hartnäckig. 
Vielleicht wäre ihre Freundſchaft ſogar in die Brüche ge⸗ 

Lardsee, hätte WSim ſel elwas Uusestietes beinahe Wurder⸗ 
'ares ereignet: Sie folgten dem ſchäbigen Menſchen, der lang⸗ 

ſam dem Ausgang zuging, da — auf einmal löſte ſich eine 
Soldmünze von deſſen Schuß los und fiel faſt geräuſchlos zu 
Boden. Beide ſtürzten darauf zu, bitig und gar nicht würde⸗ voll; Nr. Sandbach erwiſchte die Münze. Der Schäbige war 
mittlerweile verſchwunden. ů 

„Er muß ein Loch in der Sohle haben“, erxklärte Mr. Sand⸗ 
bach, froh im Beſitz des Gelbftückes. „Elauben Sei mir jetzt?“ 

k. Gale ſagte bloß: „Sind Sie nicht der Anſicht, daß das 
Zwanzig⸗Schillingſtück mir zulommits⸗ — ů 

„Sie haben es weder gefunden“, verfette Mr. Sandbach, 
»noch zuerſt geſehen, noch aufgehoben. Mit welchem Recht be⸗ 
innih habe fu uſzeh ecülinge Drauf blt⸗- e 

abe zehn inge draufgezahlt.“. 
42 555 Aigerchlt-ünen das Gerd gebe, habe ich fünf Schil⸗ 

ſe draufgezahlt. ů 
tis neue ſchien ihre Freundſchaft g-ährdet, als vas 

Schickſal zum zweiten Mal eingriff, und zwar in Geſtalt einer 
zſchen, jungen Dame, die von der anderen Seite her auf die 

eiden Herren zutrat. 
„„Verzeihen Sie“, ſagte ſie mit ſüßer Stimme, aber ernſter 

Miene, „darf ich fragen, ob Sie eine Münze gejunden Habenr⸗ 
b iuhte Sandbach blickte auswegfuchend auf Mr. Gale, dann 

eiahte er. —* — — ——— ů 
. „Siite, ehen Sie nach“, ſubr die junge Dame fort, ob 
aus dem Saßre. 1898 ammit Und ein A datauf eingerket'i; 
dann gehört ſie mir, ich habe ſie von meiner Kette verloren.“ 

Mr. Sandbach prüfte das Geldſtück, dann überreichte er es 
der Dame und hob den Hut. Mr. Gale gleichfalls. Bie junge 
Dame lächelte entzückend. (Beide Herren waren Junggeſellen.) 

ift nämlich das erſte Geld, das mein Mann verdient 
t. ů— 
Das Intereſſe der zwei Funggeſellen erloſch.— — K 
„Kein beſonders eintträglicher Vachmittag für uns“, ſagte 

Mr. Sandbach, als der Zug kam und ſie ſich verabſchiedeten. 
„Ich glaube, wir ſollten den Verluſt teilen“, erwiderte Mr. 

ha 

le. 
„Glauben Sie“, gab Mr. Sandbach zur Anwort, „das 

kieht Ihnen ähnlich!“ 

Jeder Menſch hat ſeinen Weg . 
Von Paul Boſſun 

Woisty⸗Biuv ſos inem anfgeleſer igarrenſtummel 
inb. Oißver —— ntelegendiih hen Söudftrs her gluckſend 
und gurgelnd ſein lehmfärbiges Waſſer vorüberwälzte. Es war 
ein böſer Tag, heiß und qualvoll. Die Menſchen, die vorüber⸗ 
gingen, ⸗ſchkeppien ſchwer die Füße. Der ſaudie bran⸗ 

e e vüen 
es Platten eines geheizten Keſſels. ů 

„Du haſt aiſo nichks — du?“ fragte Whisty⸗Billy mit 
ichmerzender Seeis giel w Jove — ich habe ſart geſbeen feuh 

  

nichts in den Leib Er warf einen Blick auf ſeine 
Haffenden Schuhe und ſpie in den Staub. In Den 1 

„Kichts“, erwiderte der Magere. „Keinen Penny. 
aben ſie mich ransgeſchmiſſen. Vorgeſtern“.“ Er veräog ſein 

Babiches, biaſſes Geſicht Ms Hläglichen Lächeln. — 

  
ů is dane Bee, aits: Süee, ae e ́ê—[ — —f—————————————— ———— Saeree, 

— Diſt du billig wegt old felew“, murmelte derund genau zu betrachten. R Er müißsbilber duf⸗- 

D e, S fierdih gelegten Auuneglchaiien i. fieniich Aues. Bat mid Um zu priemen. —.— — 5 Zierlich gelegten nas 2 n — 
— Hilit les““ ſagte. Olwer Fützte den dann das vergleichen ewußiſein:— — ein 

h Die Hande. Je wabe . Wei Gein⸗ a0*1 Ger, Iun Sliet ut —as iſt denn gus -mit ge⸗ 

Untg wei iucber, veriehheipel Borten Drnieet Uüis weeß nenai won Serbptiialt.cei, „e et i. 
AWem bei Her Heilkarmes. Biellei⸗ eu ſie mich dies- Ja — Die kreisrunden Fieberſtecte, die auf Olwers Backen⸗ 
mal nicht. Venn ich nur die ſchmarze Mas fänden könmie! Ein knochen pletzlich aahiet 1, i.es iin vern Es war erſtann⸗ 
ſucß vie Labet in Senn. Wäel Seld. Lber meis nas Lun ian e ů3 Mer 2— 2 

Daus Eupes n ſie wieber. Die 8 Hanumten ank. Seilbfigeipräch Olivers eigentlich — mit wenig AäaS. 
Orangegelb und wasß⸗kila. Auf den Uulie es dhts war, meine Jran - unb inve Tochter kenne ich nicht — 
und Gküän. Der Hiemmel war dunkel. „Aumder pie war unterwegs, alß ſis Lich vgen der Perhanmaien nuter⸗ 
mſ. Aus einem Auio war ein angediſfener Saenſchiagenen iaßl eite — weiß du — kin ber⸗ 

roilte über ben Siraßenſattel. Er ihn auf und aß Sian-Eins 5üi Wiston machen. Na — unb baun 
Sbe withtt vnd iapecke mit ben ler her 2 Er fagte Sin Wucht geſeßen⸗ Ane — eben ſeit 

Sias vuich bie geiben Bsbir 5 SeüaſrnP Dee hos c Lernnis uin ber MEesa i mif 

los. Da fühlte Billy einen Kuck, der durch die feſte Bank ging, 
und ſah unwillkürlich nach ſeinem Genoſſen. Der ſaß mit vor⸗ 
gebeugtem Obertörper, mit flarten Augen. Aus dem offenen 
Munde kam der Atem ſteßweiſe — wie lautloſe Schꝛeie. Billy 
folgte dem gläſernen Wlick. Ah. der Herrſchaftswagen! Eine 
ſchöne blonde Perſon ſaß darin neben einem Kinde, einem 
kleinen Mädchen. Sie gerabegus. Dann kam wieder Be⸗ 

ſung in die vielen Kr n. Ein großes Laſtauto ver⸗ 
gleich nachher das Lerrſch üto. 5 

„He, QOliver — biſt du tell geworden?!“ lachte Billyh un 
ꝛ8 den Freund, der offenbor ven W255 en nachlaufen wallte, 

amm bedenklich krachenden Mockſchoß auf die Bank ere wöen 
Aber das Lachen ver⸗ ihn als der andere willenlos, 

mit Lingefunkener Bruſt neban ihm hockte. Er fühlte dumpf, 
daß da das Schickſal einen ſeiner grauſamen Späße gemacht 

en, S, , eine Exin i 
leuchtel nebenbei hell Anb greu Lumben Und Elend. Er kannte 

   

     

x * Tiothen und vollen eſchaſt 
periets. weiß beſtimmt, daß er den Fuß darauf geſtellt hat“, jeſchäfte 
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üngtelich jeve Gelegenheit zur Rührung. Oas ſehlte noch. 
Denden darf man überhaupt nicht, wenn man ſonſt lebt, wie 

daß liebe Vieh. Das Nichtdenken iſt das Glück des Viehes 
und der Elenden. O — Billy war ein Kriebie: 
„liver ſtand nach einer Weile auf, ſteckte die Hände in die 
oſentaſchen und ſchlurfte ein paar Schritte. Schwerfällig er⸗ 
ob ſich ber Irländer und folgte ihm. — Schweigend gingen 
e ibres Weges — unbeachtet — verloren in der Mitkeidlaſen 

Stadt. Billy dachte an die Berge von auserleſenen Speifen, 
hinter „Glasſchetben. Friſches 

perte Wuftn, n Seuüibt wweg * of — Aund vſctenmm vurch 
rkam, ward ungen geworfen un ium dur 

Kloaken und Ranfle — — für Ratten und Fiſche. Und auf 
der Straße verhungerten täglich Menſcheni — — 
„Oliver blieb plötzlich an einer Geländertür, die nur an⸗ 

Fuaßhi mant ſtehen. Eine ſchmale Steintreppe füährte zum 
lutz hinunter. ů 
„Was gibt's?“ fragte Billy und ſah krampfhaft in die Luft. 

Das glänzende Waſſer machte ihn ſchwindkig. 
„Mal fragen, ob die auf den Kohlenkähnen einen Schipper 
brauchen. Geſtern hieß es „morgen“. Good bve — Billyi“ 

„He, he, he!“ ſchrie Billy, und eine große Angſt kroch 3 
unerwariet über ſein Herz. „Komm 'rauf, dul Auf den Kohlen⸗ 
kähnen wird nachts nicht gearbeitet! Hörſt du?“ 
Vliver lachte heiſer von unten herauf. 

„Jeder hat ſeinen Weg und ſein Geſchäft, Billy!“ ſagte er. 
„Mor en abend am Strand, — ſo wie heute.“ Und er fiieg 
ganz hinunter. ů 

„Na — ſchön!“ erwiderte der andere halb beruhigt. Der 
Burſch hatte da irgend etwas vor — auf den Kohlenkähnen. 
Was — das würde ſich ſchon zeigen. Das Wichtigſte war jetzt 
für Billy eine Schlafſtelle. Und die fand man allein viel eher 
als zu zweien. 

Ab und zu ſah er während des Weitergehens doch ſo von 
der Seite auf das ölige Waſſer, das dick und geiblt glitzernd 
an den verankerten Kähnen und Dampfern vorbeiſtrömte. 
Gerade unter einer Laterne blieb er einen Augenblick ſtehen. 
Da — ganz neben der Kaimauer — — von kleinen Strudeln 
ebreht — trieb ein defekter Strohhut mit rotgewürfeltem 
and — Olivers Hut. Ja — das war vorauszuſehen. geweſen! 

Jeder hat ſeinen Weg und ſein Geſchäft! — — — „ 

Ein Herr iſt müde, 
und was ſich daraus ergibt 

LUnt dann baße ich noch das blaue Hinnmer-, lanie ran 
nen 2. Baßebpn ean die Ader Avon iöm eni⸗ 
nen Arzt om muſterhafte Somptome — 
deckten Krankhbeit abgegeben hätten, arnd watſchelte durch den 
Halbdunklen Korridor voran. 
Der Herr ging folgſam hinterdvein, wobei er mit dem 

Schienbein an einen ungeſchlachten Schranktoſßer frieß und 

ede, E Lo Jchobenv- fepdie Hua Ngsbe irrüd. 2 ů 
eIu, ſagte der Herr, „es ſpricht vieles dafür.“ ů 
Fran Raade war von dieſer eirt Antwort beicht verwirrt. 

Sie ſagte: „Wie ditted Ach ſo. Natürlich⸗ A Sbhuet.“ 
Und dann ſtieß ſie einen langgezogenen Or nus, et⸗ 
was ganz und gar Abfurdes und jedenfalls Wer den Anlaß 
meit Hinausgehendes, wie es dem Herrn ſchien. Er war 
durchaus nicht in der Stimmung, Humor zeru erregen, er war 
von ſtundenlangem Treppenſteigen miäde emd 
tief unwirſch. Aber ſeine wahre Natur, auf Heiterkeit und 
pointierte Wendungen erpicht, gab wictt kbein bei, ſondern 
ließ ihn jetzt noch bemerken: „Gnädige Frant ſtnd aber leicht 
zu eſen in. 0t L. Si war für Fran Raabes anfälliges 
Iwerchßell 'el. jauchöte, Jurückgeworſenen Kopies, isur 2n 255 wäre ſte ee ür en: 

n von Ewigkeitswert gemacht worden. 
Karde Hhößte Einlacherin in einem Kabaretd oder in einem 
Vuftſpieltheater werden können. 2. Am 1 

Der Herr ſand es ziemlich abgeſchmackt. Am liepbſten wäre 
er jetzt Lecunden, Mes bier war e⸗ nicht das Rich⸗ 
tige. Aber er flihſte ſich. wie ſchon betont. darrch und durch 
müide, und der Gedanke an neuerliche Treppentonren machte 

TEE vor ũin alẽ⸗ ran an Be⸗ 
ſuches, der nicht ausſchtießlich kürer Luctde Diente 

   „Wenn ich jetzt vielleicht das Glaue Zimmer te er. 
„Aber ja, entſchuldigen Sie, vitte Es mt gleich dieſe Tür. 

Sie find nur ſo komiſch.“ Der Herr war Lensg, 
dieſen Punkt vorläntig nicht weiter einzugeben. 

Es erwies ſich, daß das blaue Zimmer ſeinen Namen 
völlig zu Unrecht führte. Es war weder blau noih überhaupt 
von beſtimmter Färbung. Es war mittelgroß und zwei Fen⸗ 
ſter bell, nicht geſchmacklos möbliert, mit ſolid ritem 

Aunen venhen Ahfachen Leun mwepDrauen füsckeſein. Ainer einem n Ti nebſt zwei in, ei 
Waſchtvilette, einem auterbaltenen Dervich 
* Gurt Reinbold: Iraamert-ans Pem Nochlas.) 

Humor 
Gicte von Vuj Der. Lehrer berichtet in der Natur⸗ 

geichichte von 5 ten, deren Leben nur einen Tag davert. 
Karlchen bebt den Arm, und der Lehrer iſt neugierig, was 
dieſer vielverſprechende Schüler wieder wiſſen möchte. „Kun 
Karlchen, was wollteſt du denn fragen?“ — „Fragen win 

ich nichts, Herr Lehrer, aber ich wollte nur ſagen, daß dieſc 
Inſekten alſo ihr ganzes Leben lang Geburtksiaga baben!“ 

Gelyvröth Euter beu Auliſſen. Rrpei kleine Schanſpielerin⸗ 

ee A nt ja ma e. — 
daß nicht 10 laut“, ſagt die andere. Bielleicht Hint eu es. 

Sute Behanblungn. „Unſere Köckin wird ſo behaudelt, 
als ilie.“ — „Siehſt u, eine ſo gate 
Seetes Geber nicht, wir müiſßen iee viel Seſſer 

e 
Ueberanſtrengt. „Mama, was iit, das: Crotrk?“ forſcht 

der Jüngſte. „Du lieber Golt, mpiün ich das wifen?⸗ 
krwidert die Mutier. ⸗Ich hatte elf Kinder eu ersteben —= 
da bab ich nie Zeit gehabt, mich um ſo'n Kram än 

Der Belnch „Frau Müller. Sie ſehen —— Sagnge. 
aus, Lute jehr langweiligen Befuch ae⸗ 
Labt?— Mein, rau — Sie find der erſtell. 
Der Berluß. „Seute Pabe ich einen Schirm verloren.-— 

„Haß ör ihn irgendwo fteben daſfen?“ — Kein — — aber 
der Eiaen entumer it mir bearanet.“ 
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Er ſaß au béee inühber. „Und er mußte i 2 
einen et ea, Den er r Aielen Jaßres ank Wers. 
erlebt hatte: während die Wellen gingen und kamen und 
öden Strand fließend bedeckten und freigaben, war draußen 
ein wolkentheater losgegangen, das mit ſeinen Farben⸗ 

n ů 2 
Nüchterne, in den Uni achnürte, fühlte ſud 

ug . e 
E. Beränderung 

von der Materie fr 

n Worden. 
ean er jebt Baubee auſah, o Balie er einen ſo er⸗ 

ſchreckenden Eindruck von i an, fich, von einem 
Leben Has kich aus ber Sonne, die es beichien, und ans der 
Erde, die es trat, nährte, daß ſte von Urtoffen zu ſtrotzen 
Mierie Daiase vorsiciich angeäsden unö in einer ehr ange⸗ 

365 Kiadten, Paß ſie 10 a0 Trondem Lee ſich bewecte. 

Veeheense wen Karten, Süeea Eien.- Die n 
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mir Venken, baß Sie auf Sie ſen 

e, e. „ verſut 
nen ſein kann außer dern * 
kend geboren und ver⸗ g 
Blumengeruch, 

Zern umterſtügen, Gelehrte, die 
um den Kampf forkzuſehen. Glautben 
u. G0., daß ſie die lestsn fein werdben? 
Kobnuſtere kommen werden? Ich 
baſckr. unien. Man Han ins 

wenn es von zu vielen 

Das Neueste in Farbe, Form und Geflecht, 
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Morresmäacht. 
⸗ 

dern, die macht mir wirklich Spaß“, kicherte Dangimis vor 
lich hin. „Da vergebt einem der Appetit an der Welt. Sie 
find der richtige Maun fü⸗ Menſchen tet nur 
gern, wer ſie baßt. Eud TSii nur der, der die 

MKeit e Einizelne ſeinen 
mensKittmeiſter, 
n ſern gehen. 

Parkeit ent⸗ 
er ſtehen, in⸗ 

enq; Exiſtenz mit Radio, 
35 

be, went A * Ä 
uns. Und darum machen 

uß dieſer Erdball 
ines Tages könnte 

Krankenhäuſern, iſe 

egern, die brüllen fa 
men ſehen, ſo komiſch ſinden die 

uſſe 

Secgen, Pes des SFolan perſönlich unfer Geld 
gebrückt hat. Gnt, daäßes nür einen Teniel, aber keinen Gott 

Ein Verrückter, bachte Schumann. Direkt ein Verrückter! 
Rielleicht nicht immer, aber jetzt ſicher ſchon eine ganze Zeit. 
Man würde mich einſperren, wenn ich das je ſagen würbe. 
Der Mann, den der Prins von Wales beſucht, und bei 
sem lich in der nächſten Woche der franzöfiſche Niniſterpräſi⸗ 
dent und der ſpaniſche Kriensminiſter angeſagt haben, kann 
nicht verrüct ſein. ů 

Dunaimis machte ein Zeichen, daß er ſich aus dem Roll⸗ 
ſnbl erheben wolle. Schumann drückte auf eine Klingel, 
umd ein großer, breitſchulteriger Mann, halb Krankenmärter: 
balb Leibgardiſt, kam berein und wickelte die zerbrechliche 
Greifenfigur aus dem Stuhl. Dann umfaßte er ſie ſtützend 
und geleitete den ſich mühſam Fortbewegenden zu einem 
mit einem kleinen Schreibtiſchchen kombinierten Seffel, in 
den er ihn bebutſam hineinhob. Dunaimis unterzeichnete 
ein ihm vorliegendes Papier und gab es dem Wärter zum 

rtbringen. Daun erläuterte er: ů 
„Wiſfen Sie, was ich da eben unterſchrieben habe? Lei⸗ 

nen Granatenlieferungsvertrag, kein Gründerprotokoll einer 
A.⸗G. für Gelbgas. Nichts e Miviers, ſondern etwas Er⸗ 
bebendes. Ich errichte an der Riviera, wo ſowieſo ſchon in 
pielen Orten ſeit Jahren Pleite herrſcht und man neue At⸗ 
traktionen baben will, ein rieſenhaftés, nach den modernſten 
amerikaniſchen Erfahrungen gebautes Geneſungsbeim für 
die Kriegsopfer aller Länder, obne Unterſchied der Raſſe 
ober der Religion. Es wird wundervoll, ſage ich Ibnen! 
Ein Pariſer Architekt baut mir ba auf herrlich gelagerten ů 
Hügeln weiße Häuſer bin. Sie werden ausſehen wie Schiffe ů 
der Glückſeliakeit, die unter ſüblichem Himmel-Dinaus ins 
Mittelmeer ſegeln. Von weitem. Sie wiſſen ja, von weitem 
iſt alles ſchön. Sie brauchen ja nicht beranzugehen. rref⸗ 
ſene Geſichter und Huſten und Rümpfe auf kleinen Karren 
und abgehackte Glieder — ſie baben das ja alles aus erſter 
Hand gebabt. Aber ich muß zeigen, daß ich dankbar bin. 
Das ſind doch alles meine Soldaten. Das ſind die Soldaten 
des Waffenkapitalismus. Der Staat ſtellt ſie mit Streich⸗ 
bölsern an die Ecke oder pfercht ſie in kleine Tabakperkaufs⸗ 
läden. Wir aber ſind das größere, bankbarere Vaterland, 
wir werden ihnen Paläſte an der Riviera bauen. Eintritt 
ktrengſtens verboten natürlichl' Nur für Verwandte einmal 
in der Woche von 5 bis 7 Uhr. Aber wer reiſt ſchon aus 
dem Cbako oder aus China für zwei Stunden nach der 
Niviera? * 

Schumann war ſpeiübel. Er war der Angeſtellte eines 
Irrenbauskandidaten. Die untergehende Sonne fiel in das 
Zimmer. Ein gelber Fleck lag auf den Lippen Dunatmis- 
Sie waren verſchrumpelt, hatten ſchwarze Tabakſcharten und 
Bielten nicht dicht. Ab und zu wiſchte er mit einem ſeidenen 
Tüchlein einen Speichelfaden ab, der aus dem linken Winkel 
anm Kinn lief. Dann 5tffnete er ſie und ſagte ſehr leiſe: 

. .Ich komme darauf zurück. Mein Unt 
wird mein letztes ſein. *Lange halte 185 Micht mehr nnh⸗ durch 

ö Sortſetzmig kelsth)- 
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Kichsbohnoberrut Kelberg wieder in Haſt 
— Der Prozeß um das Baugrubenunglüd 
Int Bauunglückvrozeß e der Staatsanwalt am Freitag⸗ mittag pen eben d. ben Gerichtsbeſchluß vom 30. Röbember 2085 aufguheben, durch den der 52lährige Keichsbahnoberrat Wilhelm Kellberg mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand von der weiteren Bollſtreckung der unterſuchungshaft verſchont worven war. Während der Mittagspautſe wurde vom Gerichts⸗ arzt eine Unterſuchung des Angeflagten vorgenommen, die ſeine Haftfähigteit ergab. Nach längerer Veratung gab die Rundble Den Beſchleh, vaß ber Arprünglige ca e ht ver⸗ Me den „daß der u n E jegen Kellberg wieder vollſtreckt wird. ü b keht ges 

„Anſchließend wurden Aktenvermerke verleſen. Aus einer dieſer — Hart. ſich, daß Roth eine Stille ung der ganzen rüube verlangt hat. Auf die Frage der Verteidis ung erklärte er, daß er dieſe Stillegung mühe eiwa gefordert je, weil er eine Gefährbung der Baugrube befürchtete, ſondern weil er bis zu dieſem Zeitpuntt noch keine baureifen Zeichnungen hatte. Mit der Forderung der pie erford habe er einen Druck dahin ausüben wollen, daß ihm bie erforderlichen Zeichnungen zur Verfügung geſtellt wurden. 
Vorſitzender: Haben Sie denn bis zum Einſturzunglück die bameiſen Zeichnungen bekommen? haurzung 

Bauabſchnittes hatte ich am : Ja, für einen Teil des 
für den anderen Teil jedoch 

5. Kuguß 1355 baureife Pläne, 
noch nicht 5 

Surihberes Verbrecher in ber Ruhe von Stobe 
Seine Ehefrau ermordet und vergraben 

„Am Karfreitag wurde in der Camper Felbmark bei Stade Acker eine weibliche Leiche gefunden, die dort vor längerer Zeit eingegraben worden war. Es gelang der Krimi⸗ nalpolizei jeszt, die Leiche als die der Ehefrau Breuer aus e zu ermitteln, die ſeit Juli 1834 vermißt wurde. Ihr Ehemann geſiand unter dem Drück der Beweismittel nach anf Seugnen ein, ſeine Frau während eines Streites 

Zumaag in Puühnerpal weiſzennt ind ert Luch elvr dret Hühne⸗ ſcharrt und erſt nach etwa drei Monaten auf dem Acker vergraben. ‚ — — 
Das Verſchwinden der Frau hatte ſeinerzeit großes Auf⸗ ſehen erregt. Uann lalrmüplien hlieben ergebnislos. In der Bevöllerung hat dann allmählich die Ueberzeugung Platz ge⸗ Labt. unfa er ſeine Frau ſt aus dem Wege geräumt e. ů 

mitlumgen — die 

  

April des Jahres ſtellte die Polizei neue Er⸗ 
ledoch ebenfalls keinen Erſolg hatten. Dieſe Ermittlungen bildeten tagelang den Geſprächsftoff der Ein⸗ wohnerſchaft. Dabei erinnerte ſich ein Bauer, der ein Stück Ack in er Felbmart beſitzt, an eine ſeltfame erland der Camp⸗ 

Begebenheit, die ſich im verigen Jabre ereignet hatte. Als er ſeinen Acker ump „waren die Pferde an einer beſtimmten Stelle mit pen Hufen wiederholt tiefer eingefunken. Gleich⸗ zeitig hatten ſich die Tiere beim Ueberſchreiten dieſer Stelle jedesmal unruhig s Als der Hauer jetzt an der frag⸗ lichen Stelle ſeines Ackers —— ſtieß er in etwa 80 Zenti⸗ meter Tiefe auf menſchliche Knochen. Er meldete den Fund o der Polizei die dann die Leiche freilegte und Breuer 

  

   

Stucmeflut in Venedig 
Deuedig wurde Donnerstag nachm 'er⸗ 

Der Gante dr⸗ Sturmflut heimgeſucht. In kurzer Zeit wurden ö 
er ganze Markusplatz und zahlreiche Straßen der Stadt über⸗ 

ſchrwemmt. Die Leute konnten ihre Häufer, die Geſchäftsläden und die Gaſthöfe nicht verlaſſen. Die Flut ſtieg während der 
Abendſtunden in raſchem Tempo immer höher; in manchen „Straßen ſtand das Waſſer bis zu 80 Zentimeter hoch. Da die Lichtleitungen vielſach beſchädiat wurden, lagen große Teile der Stadt voltändis im Dunteln, was E. Secter, In 
panikartiger Unruhe Bevöllerung führte. Theater, Licht⸗ 
PPielbühnen und zahlreiche Fabriken mußten ihren Betrieb ein⸗ kellen: die Zeitungen konnten nur mit großer Verſpätung er⸗ 
jcheinen. Es iſt noch nicht bekannt, ob nnen zu Schaden 
getomtmen find. Erſt kurz vor Mitternacht begannen die Fluten 

Deriſchland het ein Jubiläum vergeſſen 

  

  

  

Kichurd Watzners erſte Prenttere 

Von Ludwig Marenſe 
ie pentſchen iläumslalender feit drei Jahren ſe ſ0 eis Sie verraten Webel Den 68. Weburtdiag 

Mauns den 80. Geburtstag Siegmund Freuds, 
weder den 80. Tobestag Heinri⸗ Veines, voch Den 400. Todes⸗ 

des großen Human asmus von Rotterbam. D 
Waeiier ee te Gewenkiage bentſcher 

  

toter Admiräle und Führer geſchwätzi ——— Lur 28. Jauinar vor 13 Fahden ſeutb Kaſte 
Weforbeu Gencralibert ar vor 86 Jahren wurde der eneraloberſt von Sinfingen geboren. 

Am 16. Februar vor 45 wurde in Frerburg der Welt ein Mann geſchent: der Kaffenforſcher Haus Günther 
Alle e. Daten ſind wert, in ihrem e werden. Dag ſte einen Gebenktan vergeſſen, den 
Deäärrrei erahnt n wenn ſie nicht ſo wenig von ihren Siüedeie, üſclant. An28 Kars 1 85 
Kuckend Sugmes ess Siebewerbol auß der Raßbebuwwer 

Schade, dan man hatke ſie Pelen-Lnden Wrter ber li, 

Parole: gegen die Mrcker.- Der roman⸗ Sſüneh: Lerssngile ppene Licß Mn Aücht Dir deutſche 

Wirtlichreit en er als Scheinerbuittoner ug.- 12 Zeugnis feiner Scheinrrvolntionär ab. 
85 'ot, ſchrieb, waren es gernde vier 
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zurückzu Seit Me— 
einer asntgen Sturmiſlüs in Venedig. 

engedenken erinnert man ſich nicht 

  

Ueber Schweizer Gebiet —8 Tote, 2 Schwerverletzte 
ilt ein dreimotoriges Flnggeng 

In der Nache zum Freitas 

Veunenns Sabanß Leeurhae- Baßtorteuleeans eaj ug 1 rurſa 
Schweizer Gebiet 
ſtttrzt. Bon ber 

Bei den Byrpereitungen zur Geberrtstagsfeler Sitlers 
Zu einem folgenſchweren 0u10 Dentiun durch den das geießt wurdeton zeitweiſe bis zu 10 

je, lam es am Zreitag, 
Zeit im lWer W. befindlichen umfangrei 

om. 

geſetzt wur 
zur 
vor dem Berliner 

jentimeter unter Waffer 
gegen 20 Uhr, im Saufe der 

en Erdarbeiten 

Dort ſind die Bauarbeiter damit beſchäftigt, mit einer Geüden npframme 
rdreich einzutre 

der Bolzen ein 
kben. Oifenbar wurde durch 

'ohr des unterird 

in das 
einen 

lneu Waſſerleitungsnetzes 

arke Eiſenbolzen 

getroffen, denn plötzlich ſprudelte ein mächtiger Wafferſtrahl aus der Erde hervor, vache den im 
er 

Moment, eine größere Kataſtrophe zu verhüten. Die maſſen üwerſchrwennten den * 
war bis erwa 22 Uhr tätig, bis jede Gefahr 

überſchwemmt wurde. 
Augenblick die Umgebung 

Seuerwehr gelang es im letzten 
ſer⸗ 

Plas. Die Feuerwehr geſamten 
behoben war. 

  

Ein Anto vom Zug zerteümmert 
SZwei Todesopfer ů 

Am 17. April um 1420 Uhr wurde auf der unbeſchrank⸗ ten Bahnüberfahrt 
der Nebenbabn Eb 
Perſonen beſetzter 
einem 
im Auto befindliche Fau 

zwiſchen Gaſſeldorf und 
ermannſtadt.—Heiligenſtadt ein mit zwei 
Perſonenkraftwagen aus Nül 

Triebwagenzug überfahren und zertrümmert. Eine 

Unterleinleiter 

Anna Schultz aus Nürnberg wurde auf der Stelle getötet. Der Führer des Kraftwagens, der 34 Fabre alte Kaufmann Hans Sterber aus Nitrnberg, erlitt ſchwere Berletzungen und verſtarß auf dem Transport in das Krankenbaus Cbermannſtadt. Reiſende des Triebwagen⸗ zuges kamen nicht zu Schaden. Nach den Ermittlungen hat der Triebwagenführer die vorgeſchriebenen Warnungsſtanale vroͤnungsgemäß gegeben. 

  

Bukareſt auf Oel gebaui 
In Rumänien ſind wiederum Unterſuchun⸗ gen vorgenom⸗ 

men worden, um das Ausmaß des Naphiha⸗Reichtums des Landes fe Ulen. Die Experten ſind zu der 
Lelgags Erdöl Borkommen kommen, daß die 

mindeſtens f ſtr.ein 
heutigen Abbans 

e⸗ 
mm in Mumanten noch 

Jabrbundert ſelbſt bei Stei⸗ 
ausreichen dürften. Sehr in⸗ 

tereſſant iſt ferner die Mitteilung, daß in der unmittelbaren 
Umgeborng von Bukareſt aroße Oelfelder zu vermuten ſeien. 

elbſt liege öber einem großen unterirdiſchen Salz⸗ Bukareſt f 
und ſteh ſee je 

Hauptiſtraßen von 
troleumauelle hervorſp 

„ eine ꝛnen Tages der Aſp. 
Bukareſt geſpreugt würde und eine Pe⸗ 

ridelte. 

Aeicht der Fall 
t auf einer der 

  

Danditenſtück in Atnerika 
In Nutley im Staate New acin inas gee neun ſchwer⸗ 

bewaffnete Banditen den Gepäckwagen eines Perſonenzuges, der in der Station kurzen Aufenthalt hatte. Die Banditen ſchüchterten den Gepäckmeiſter ein, brachen den Geldſchran? 
des Wagens auf und ranbten daraus 58 000 Dollar. Sie entkamen nnerkannt in einem geſtoblenen Auto. 

einer ůt 
heuchleriſche Geſelle befiehlt, die Voltaberuſtigungshäuſer in 

Palermos nied 
Sbirren läßt er ein ſtrenges 

ureißen. Durch den fader 
üäkt Lerteßen⸗ 958 Vesdut von 

Liebe, Wein und Carneval⸗ b Eiandie! iſt der Volkstribun 
Luzio. Er will ſeinen Freund 
IAucht em aus den⸗ 
jeſucht 

Frenndes, die noch 
zu bekämpfen: 

io, der ein Mädchet 
Klanen des Tyrannen befreien. Erx 

n ge⸗ 
bat, 

im Klöſter der Eliſabethanerinnen die Schweſter des 
a Die nach emen befonderen Srund hat, den Trannen 

Friedrich hatte mit ihrer Freundin Marianne 
ein Liebesverhältnis eige Die hec und ſie dann ſttzen gelaſſen. 

Der Voltstribun reiz ie Maſſe zur Empörung: 

„Ihr junges Volt, macht euch beran, die Autagskleider 
abgetan. 

Die Sarven vor, die Forden an, die bunten Waämſer 
Heut iſt Beginn des 

Herbel, herbel, ihr Lente all, unn gibt es 

angetan! 
Carneval, da wird man fich 

Süen 
extꝛuutt die Im Iuberrauich und Hochcemß E 

Bum enfel fahre der Berbruß und hin iet Soune Stan- 
Ser ſich nicht frent am -Carnebal- bem ſtößt Das. e: 

in die Brüift! 
Sente al, es war es war Herbel, herbei, ihr all, * . 

Larven, 

die Erhfung der Weucksest Pis 
Sas dm Volkes ————— in öffentlichen Naskenbäckerr. 

a Jahre Dente ein fehr artnelles Stück. 
Oie Len der ug uogte.ald fithüupen. e he 

‚eine Gage e ee 2 — 

rt eutwirft. Das Austoben 
rauſch —— — des Volkes. Von 

Seses —— 
—— 12 — 

FSer chunkülerrs, 
durr zeühn Tage zur Berfügnng. ů 

e ee en es 2 

ů Wetbneneng, Verharlennegg Das 
ei der 

wer Trriebe En 
Beginn an 

    

Ler Hirektion 
lIund. ü‚ 

K man noch bereit war, 

ver 

  

In den Taunusbergen ſetzte in der Nacht nach einem 
Schneetreiben ein. 
tagnachmittag etwa 30 Zentimeter Neuſchnee. In zahlreichen Ortſchaften des Taunusgebietes wurden Bäume und Tele⸗ araphenſtangen durch die Wucht des nächtlichen Sturmes um⸗ 

zum Freitag 
ſchweren Wetterſturz und, Regenfällen ein ſtarkes 

So melbdcte der Große Felsberga am Frei⸗ 

geriſſen. Durch die Temperaturen, 
bis auf 5 Grad Kälte fielen, 
ſehr gelitten haben. 

die im Lauſe der Nacht 
dürfte die Obſtblüte allenthalben 

* 

eEchueefälle im Schwarzwald öů‚ 
In der Racht zum Freitag trat auch im Schwarzwald ein plötzlicher Witterungsumſchlag ein. Bereits am Donnerstag⸗ abend fing es an zu regnen. In den folgenden Stunden fiel die Temveratur immer mehr und Freitag früß waren die Sebült Höhen des Schwarzwaldes in eine Schneedecke 9 
Im Tal bewegten ſich die Temperaturen um den Nun⸗ punkt, während der Schauinsland minus 3 Grad und der 

Feldberg minus 4 Grad meldeten. Die Schneehöhe erreichte im Gebirge in den hböchſten Lagen 10 bis 20 Zentimeter. 

Ein Mechtsandpult enifühot 
Fuſchiſtiſcher Conp in Heljingſors 

In Helſingſors iſt dieſer Tage der Verteibiger Autikai⸗ nens (des finniſchen Kommuniſtenführers, gegen den f lange ein Prozeß mit längſt widerlegten 
LHuft), Rechtsanwalt Välho Jontlenfathi, als er in ſeine 

i ging, überfallen, gefeſſelt, geknebelt und weggefüührt. 
Der Ueberfall geſchah auf einer dunklen treppe. Doch wurden die Bewohner durch den Widerſtand ů 6 aufmerkſam: ſie konnten jedoch nur die Wegtransportiewung in einem Auto wahrnehmen. Auch die Sekretärin Jontſen⸗ zatbis konnte weitere Feſtſtellungen nicht machen. Ihbr 
Alarm bei Freunden und Parteigenoſſen brachte daun zu⸗ tage, daß der Verteidiger in eine private lauſtalt überführt worden iſt. üind zwar auf Erſuchen ſeiner A der 

senEineimmna⸗ Vüßfang Lalte and Baer Peahe⸗ faſchiſtiſchen „Sineimuſta“ lung e ihren ren Mann unausgeſetzt von Mitgliedern dieſer ——— verfolgen ließ. Belonders ſeit der Zeit, da Jouifenlathi 
mit Eifer der Befreiung Antikainens widmete. 

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß die faſchiſtiſchen Kreiſe 
Wiederaufnahmeprozeß Antikainens ver oern wol⸗ ken und beſonders vor den Wahlen verhindern möchten. Ge⸗ ſetzlich iſt eine Unteröringung eines Menſchen in einer pri⸗ 

vaten Heilanſtalt zuläſſig, wenn ſeine Gemeingeſähvlichkeit 
von ürgendeinem Arzt afteſtiert wiro. Welcher Arst — oOder ob es ürberhaupt eine Myſtifikatinon iſt — ſich dazu Herge⸗ Purchen hat, dieſes Atteſt auszuſtellen, muß noch die Unter⸗ uchung lehren. Der Parteiſekretär der ſinniſchen Soztal⸗ demokratie, Wiik, wioͤmet ſich weziell der Aufklärung der 
dunblen Machenſchaften. 

Vertauſchte Mollen 
Griechiſcher Sträflins macht einen Gefangenen 

Ein zu Zwangsarbeit verurteilter Sträfling namens Merinos rieß am Freitas den Abgevroneten Eftaxtas, den Sußn des verſtorbenen frühsren Miniſterpräſidenten, in das Sungras⸗Gefängnis unter dem Vorwand, er Habe mit ihm Line wichtige Angelegenhbeit zu beſprechen. Als Eftaxias die Belle des Verurteilten betrat, richtete dieſer cinen Revolver auf ihn und Hroßte, ihn zu erſchießen und dann Selbſtmord zu egeben, wenn es Eſtaxias nicht noch am gleichen Abend gelünge, eine Begnadigung Marinos vom König zu erlan⸗ Pen. Bis in die ſpäten Abenoſtunden olieb Eftaxias der Ge⸗ 
ſangene Marinos. Dieſer Zwiſchenfall hat in Athen großes 
Aufſehen, hervorgeruſen. Die Miniſter traten zu einer au⸗ berorbentlichen Sitzung zuſammen und prüften Maßnahmen zur Befreiung des Abgeordneten Eftarias. Der König hat 
lich, feinerſeits geweigert, das Gnadengeſuch des zur Zwangs⸗ arbeit verurteilten Sträflings Marinos zu unterseichtten. 
Die Regierung bat nach einem neuen Miniſterrat Gewalt⸗ 
anwendung gegen den Verbrecher Heſchloſſen. Vor der Zelle des, Verarteälten wurde ein Maſchinengewehr aufgeſdellt. 
Rätſelhaft iſt, wie der Sträfling im Gefängnis oᷣtt einem Revolver kam. 

  

ivoler Stücke unterſagt. Er konnte jedoch einwenden, daß 
hin „Liebesverbot“ nuäch einem ſehr ernſten Shakeſpeare⸗Stück 

temacht worden war. Am Dienstag, den 29. März, faud dann 
Hie erſte Aufführung unter dem neuen Ritel „Die Novize von 
Palermo“ ſtatt. Vorausgegangen war eine Kachtprobe des 
Orcheſters, zu welcher die Muſtker nur durch Ausſicht auf ein 
üppiges Souper gebracht werden konnten. Niemand konute 
meßr als die Hälfte ſeiner Partie auswendig. Der Saig Senor i latternden Federbuſch zu ven. 
der Gang der Handlung völlig bunkel, zumal die Texibücher 
nicht fertig geworden waren. 

Man e Wagner die Einnahmen aus der Wiebrehe Auf⸗ Eir Ei, verß rochen. Aber es kam nie zu einer Wiederholung. 

wab den zweſten Peuseiſenwemmen ienpan, Vubſger 5 em zwe riſten, einem ger 3 u, K 8 der Sor⸗ M. , üriée, eine Biertelſtunde vor 
ſiehnüng, bulter den Kuliſſen zu den 1 senen. Der ee e , ů er ſeiner 1 
Menſch mußte ſich mit blurtendem Geſicht in ſeine Garberobe 

Laure eaſien dher Jo ßelt, puſfe, vuß ſe dey Eilteu) W 'e, tarte e, ie in Kaünhſen Land, Dag Petsonal vahnm diſhtagt Wnn fur und wider. iede wäre es zu einer allgemeinen Schlägerei ge⸗ 
Fkommen, da jeder glaubte, an diefem b mit ſeinen Fein⸗ 

Aandeng un Len: feiblkum uneleunger dos mergrtesgeer ů E i 3 Wl über Mie angekacie Lufführung nicht karffurden Könne. * — 
Das war Richard Wagners Oebut in Deutſchland, welchem 

für j Stegfrieb ſchenkte, Leu er Mour Pichbedelen aber nicht mehr erlchen iuln⸗ 

GSdnand VIII. umd die Freimmetet 
Weus Das in Deutſchlanb wäre. 

liſchen Zeitungometdungen baben Konig 
MIII. von England und ſein Bruder, der Herhos 

von Dork, innerhald der Großloge von Schottkand Hohe 
Lemter angenummen. Eßmard VIII. hat das Axet eines Pa-. 
trouns inne. ſein Bruder iſt Großmeiſter. In Deutſchtand 
werden die Mitglieder der Freimaurer⸗Logen Sekanntkitsh 
ams allen öffenelichen Aemtern entfernt. Ver engtiſche 

Kanig undſein Bruder, der Thronfolger, Eönnten alſo in 
Deutichland nicht einmal Nachtwächter im Kleinſtew-henifeßen 

  

  
Er ISarf werben. 

  

  

   



  

Wiilerhm Ptänaans ſir Meriuhverum 
Ein neuer Vorſtoß araen Schachis Siandynnkt 

, Der vekannte Artikel des „Deutſchen Volkswiri“, der die 
Serüchte über eine bevorſtebenos Abwertana der Reichs⸗ 
mark dementierte, hat das Probtem der Devalvation nicht 
endgültig begraben. Er bat im Genenteil mit ſeiner 
Stellungnabme die abwertungsfreundlichen Kritiker auf den 
Flan gerufen, die, ungehindert den enigegengeſetzten Stand⸗ 
punkt vertreten dürfen. „Wir vermögen“, ſo ſchreibt die 
Antionaliozialiſtiſche Wirtſchaftszeitſchrift „Die deuntſche 
Wolkswirtſchaft“, 
rin einer zuhia geführten Diskuffion über Devalvation 
—— eine Geſahr 
IPu erblicken. Die Schreibereien einer übelwollenden Aus⸗ 
landspreſſe ſollten ums alie völlig kalt laſſen, Nachdem aber 
jaſt die halbe Welt den uriprünglichen Golöſtandard ver⸗ 
kaſſen hat, balten wir eine bis ans Herz kühle und fſachliche 
Prüfung für den einzig gangbaren Weg. Denn nicht der 
Golôwert ber Reichsmark iſt eine Weltanſchauungöfrage, 
ſondern die Erbhaltung der Rauftraft der Reichsmark im 
Innern iſt. die nationalſosialiſtiſche Forderung“. Da die 
Borausſetung für eine⸗Devasvation eine ſinkende Preisten⸗ 
benz wäre, in Deutſchland aber augenblicklich die Preiſe 

ſiiegen, ſo meint die „Deutſche Bolkswirtſchaft“, müßte durch 
Elaatseingriff das Problem der Preisgeſtaltung in Augrijf 
venvmmen werden. 
En der Lage“, in der Deutſchland heute iſt“, ſo Heißt es 
wörtlich, „ſind weder Vohe Rejerven noch hohe Dividender 
uoch boße Preiſe gerechtfertigt, ſondern ſowobl die 

winne müißten auf das niebrigſte nur denkbare Maß 
beichrünkt bleiben. 

Die Eutwicktung der Dinge in Deutſland 
nebt miteifexner Konſedunens anfeinen ener⸗ 
Liſchen taailichen Aagriff gegeu die gebun⸗ 
denen Preiſe“ — 

Die Ausfübrungen dieſer Parieizeitſchrift zeigen. wie 
vroblematiſch Her Stieg Schachts üßer Sie Außanger r ber 
Den nert ilt. — Seigen in Dirliceias ohitiern uutß mie 

vor als dringend — erſcheint. ern nach mie 

Die Reichsbauk Mitte Ayrtl. Die Entlaſtung der Veichs⸗ 
bant wor auuch in der zweeiten Aprilwvche uur verhälfnismähig 
Woebe Sie betrug 10.6 v. H. gegen 14.5 L. H. in der erſten 

loche des Monats, zufammen alfo 3à2 v. K gegrn 580 v. H. 
in der entſprechenden Berichtswoche des Barjahres. Im eim⸗ 
Berppahieren un 110 unf 4085 Aaüilipen Leichsant 0 

ertpapieren u 4%85 Millionen Keichscuntt 
en. Die Deſtänbe an Haudelswechſeln und ⸗ſchecks find 

bDaut imnerleltgeten Sirogntbabes eint VesBsiiähr Sieigsnaß 
Dant eine berrächtliche Siri 
Chweuntbapeng Hus 55 2 erfuhren. An der Znnahme bes 

deee , Ser Suete Zeeegsviirir18si 

9—   

nonen Reichsmart Mitte April pes Säriubtres. Die 
an Gold aud deckungsfähigen Deviſen ſiid um 44 000 
mark auf 723 Millionen Reichsmart zurückgegangen. 

teichs⸗ 

Dreidertſth uolriſche Lummifuuenin Warſchen 
Die Probleme des Tranhktverkehrs — Deuiſchnolniſche ie Probleme el 1221 —E 

Nach den Feiertagen nehmen jetzt in Warſchau örei ge⸗ 
miichte Seutſch⸗poiniſche Ansſchnſſe re Arbeiten auf. Das 
Intereſſe konzentriert ſich augenblicklich in erſter Linie auf 
ie fünfte Tagung des derriſch⸗pulniſchen Regierungsans⸗ 
ſchaiſſes zur Kontrolle des Seniſch⸗poluiſchen Handelsver⸗ 
kehrs, die geſtern, am 17. pril, in Barſchau begonnen hat 
und die voransſichtlich bis zum 20. April bauern wird. Es 
war urſprünalich in Ausſicht genommen, ödie Tagung in 
Hambura abzubalten, um bei der Behandlung einiger 
Schiffahrtsfragen den polniſchen Delegierten Gelegenbeit 
zu geben, mit dentſchen Schiffahrtskreiſen perſönlich Füh⸗ 
lung zu nehbmen. Wegen zeitiger Unabkömmlichkeit Ser pol⸗ 
niſchen Delegierten von War iſt die Tagung in Ham⸗ 
burg um einen Monat verſchoben worden. Gegenſtand der 
Warſchauer Tagung iſt in erſter Linie öic Feirſet3zung des 
Planes für die Ausfubr im Monat Mal. Außerdem bilber 
die endaültige Regelnng der lanafriniaen miejerunasge⸗ 
ſchäfte, deren Zablungs⸗ und Lieicrungstermine über die 
in Ausſicht genommene Dauer des Abkommens (31. Oktober 
1995) binansgeben, einen wichtigen Punkt der Berbandlun⸗ 
21 Auch die Regelung der Runsdholzansjuhr ans Ober⸗ 

teſien wird Gegenſtand der Berbandlungen ſein. Wie die 
„Gazeia Handlowa“ dazu berichtet, ſollen Möglichkeiten 
beſtehen, den Sarenaustauſch zwiichen Dentichland und 
Polen (einichl. Danszig) auf 13 Millionen Zlotv feiznlegen. 

Die anderen beiden Kommiffionen, öeren Beratungen 
in Warſchan in Kürze eginnen jollen, haben zum Gegen⸗ 
itand Fragen des Tranfitpertehrs. Der cine der beiden 
Ausſchüſſe bat ſich mit einer etwaigen Ansöôehnung des 
Tranſttverkehrs, mit den Bablnugsvexpflichtungen Deutſch⸗ 
lands, der Höbe der Tranfitgebübren und mit den techni⸗ 
ſchen Fragen des Tranſits en Peſchälligen. Die andere 
Kommiſſivn, die ebeufalls noch in Sieſer Boche ihre Arbeiten 
aufnehmen ſoll, wird die ſchrieriae Anfgabe aben, die in 
Deniſchland eingefrorenen Forderungen öer polniſchen 
Eiſenbaßhnen aus dem Traufitverfehr zu regeln. 

Wiedber ein Devöſenpesgeßß 
Schwere Etrafen gesen Easbeliſche Geihlibe 

Wegen Deviſenvergehens waren äwei Geifſfliche des 
Hapveriſchen Kapnzinerordens am Donnerstas vor dem 
Schöffengericht in Traunſtein angeklagt. Der 46jährige 
Heinrich Wolfart Pater Cünard) ſoll am 17. Febrnar 1932 
00 . Heimlich nach Bfieskaſtel im Saarland und im 
Nopember 1932 17 0%½% M. nach dem Ansland gebracht 
Haben, mobei ihm der Ordensangebörige Otio Fries (Pater 
Cornelins) nnd ein Paler treſtel halfen. Baier Keſtel iit 
ſeit Lüngerer Zeit flächtig. Das Uriril lantete gegen Wol⸗ 
fart eniſprecbend dem Anfras des Staisanwaltes anf 2 
Jabre 9 Monate Zuchthans unter Aurechnmung Ser Unier⸗ 
iuchrnassejt aund Aberkennung Ser SErgerlises Shrenrechte 
auf die Dauer von 5 Jabren. Angerdem wurde auf eine 
Seldntraie in 
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Aus dem Osten 
Ein fwifcher Leutuatit ö 

In Dunkel iſt die Vergangenbeit eines gewiſſen Joſef 
Mohr getaucht, der wegen Betruges und ſonſtiger Schwinde⸗ 
leien von der 4. Großen Strafkammer des Königsberger 
Landgerichts abgeurteilt würde. Unbeſtimmt find ſchon ſein 
Geburtsjahr und -ort. Sicher iſt aber, daß er ſchon mehrfach 
wegen Betruges vorbeſtraft iſt, darunter mit einem Jahr 
und zwei Monaten Gefängnis. In Königsberg war er in 
einer gut bezahlten Stellung. Nach Wiedererrichtung der 
Wehrmacht reichte er ein Geſuch um Aufnahme in das Offi⸗ 

zierkorps des Beurlaubtenſtandes ein und gab an, Leutnant 
der Reſerve in einem Regiment der alten dee geweſen zu 
ſein. Den entſprechenden Fragebogen füllte er genau aus 
und ſtellte ſich auch „in ſeiner alten Uniform“ der Militär⸗ 
behbörde vox. Bei näberer Nachprüfung der Angaben aus 
feiner militäriſchen Vergangenbeit fiel es auf. daß den Stel⸗ 
len, die etwas von dieſem Leutnant Mohr hätten wiſſen 
müffen, nichts von ihm bekannt war. Es dauerte alſo nicht 
allzu lange, bis der falſche Leutnant feſtgenommen und in 
Unterſuchungshaft eingeliefert wurde. Die Anklage legte 
ihm zur Laſt, unter der unberechtigten Titelkührung auch 
Vermögensvorteile ſich verſchafft zu haben. ů 

Vor Gericht war er im weſentlichen geſtändig, behauptete 
aber, es im Kriege bis zum Vizewachtmeiſter gebracht zu 
baben. Er erhielt ein Jahr Gefängnis. 

Gefaßte Schinuggler 
Die ſchleſiſche Grenzwache iſt einer Schmugglerbande auf 

die Spur gekommen, welche Sacharin aus Deutſchland nach 
Polen geichmuggelt hat. Im Laufe der Recherchen wurde 
auf der Chauſſec Beuthen—Kattowitz ein Perſonenwagen 
angebalten, in dem man verſteckt Sacharin in größeren 
Mengen geſunden hat. Im Zuſammenbang damit ſind fünf 
Mann verhaftet worden. Es konnie ihnen nachgewieſen wer⸗ 
den, daß ſie in der letzten Zeit 150 Kilogramm Sacharin, 100 
Kilogramm Velzfelle und in größeren Meugen Schmuck Le- 
ſchmuggelt haben. Der Zollverluſt für den Staatöſchas be⸗ 
trägt angefäbr 100 000 Zlotys. 

Für 7000 Sloth Sehmuck geſtohlen 
In das Juweliergeſchäft von Banaſszkiewicd in Ghingen 

wurde ein Einbruch verübt, bei dem Söämuck im Werte von 
den ater Zloty geſtohlen wurde. Die Polizet fahndet nach 
en Tätern. 

Erklärung zur Flugzeuglataſtrophe. Zu den in der Preſfe 
veröffentlichien Behauptiungen, die Urfache des Singzeng⸗ 
unfalles am 15. d. M. zwiſchen Konſtancino und Jeziorno 
wären Motorfehler ſowie unkorrektes Fliegen des Flugzeug⸗ 
jührers geweſen, teilt das Kabinett des Miniſiers für Heeres⸗ 
angelegenheiten mit, daß dieſe Nachrichten hinſichtlich der Ur⸗ 
ſache des Unfalles unwahr ſind. ů 

Araniche im Zehlanbruch. In der Nähe der großen Blän⸗ 
ken des Zählaubruchs bei Friedland konnten bei einer Wan⸗ 
derung 1n½ brütenoe Kraniche feſtgeſtellt werden. Alliährlich 
juchen die Alttiere die Blänken des Zähl ſes auf, um 
bier in aller Stille ihr Brutgeſchäft n beforgen. ů 

Warſchaus Bevölkerungszahl. Nach den Angaben des 
Statiſtiſchen Amtes der Stadt Warſchau zählte man in War⸗ 
ſchau am 1. Februar d. J. ohne militäri he Garnikon 1221 756 
Einwohner, 3690 mehr als vor einem Jahre. 
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— — rieges bildete. ů Lumt es zum Kries in Mittelneer? ů Die Gürung in Krontien ßolgenden Aeie 21.Wökatt“ rröffentlicht in dieſer Frage Wiedber ein Attentat — Neun Tobesoyfer 
Die Frage, die heute geſtelt werden muß, Lautet ſo: vb Meldungen aus Agram zufolge iſt es Donnerstan nacht 

der Malteniſche Vortoß an ben Tana⸗ See einen Krieg für ů in einem Dorfe bei Agram zu blitt igen Auseinanderſetzun⸗ Enaland nötig erſcheinen läßt und vb der gegenwärtige han AKkommnen. 200 bis 300 Bauern drangen in das Land⸗ Luchenblick für das britiſche Imperium günftig iſt. Von der Hhaus des früheren Banmts Mihanowitſch ein und töteten ſechs Beantwortung dieſer Frage wird es abhängen, ob es zu bei iom zu Gaſ. weilende Studenten, Der edemalige Banus einem italieniſch⸗engliſchen Krieg in Oſtafrika und im [Mihanowitſch felbſt wurde ſchwer verletzt, während feine Mittelmeer kommt. Seit 1918 haben ſich die Nationalbewe⸗ Tochter, die Gattin des 1. üdandelt wordethei Miniſters aumaen in KAſten und Afrika ſo entwickekt, daß ſie verſuchen Amtttſch, von den Bauern andelt worden fein ſoll. An⸗ Die Chance, das britiſche Imperiumn im Kampf zu laß au dieſen Ausſchreitungen 0451 daß Erſcheinen von Agra⸗ fehen, auszunutzen. Die Stunde iſt alſo ungünſtig für Eng⸗mer Studenten im Dorfe, die als Anbänger der Regierungs⸗ lame., nicht in erſter Linie wegen der europäiſchen Verwick. partes zu M. anowitſch gekemmen waren, um mit ihm als UInngen, wegen der Schwierigteiten mit Dentſchland und dem Vorſitzenden der Organiſation ber Regierungspartei für wegen der Mardanellenfrage, ſondern vor allem deshalb,Kroatien einige Verelnbarungen zit beſprechen. Auf das ſih mü“ veritißthe aeruß aus, Anlaß des Abeſſinienkonflikts Erſcheinen der Studenten Fin entftund im Dorf das Gerücht, 
i 8 „es Handele ſich um Mitglieder der Organtſakion der ehemali⸗ 

Aitbner vnſinwer iß. Eeiend zal in Arncng Hes dbeſr. gen mardomiſchen Freiihürler, über die in den leßten Tagen gülchen Konflikts, als es ſich zum anti⸗italieniſchen Wort⸗ Kroctier aroße Empörung ßerrfchte, weil der Mörder des 
in kährer machte, erwartet, daß die Völker des Vorderen iu ger Oütben der kroatiſchen Bauernpartei Brkllacitſch, der ů n Daienis, vor allert Aegvpier und Araber, ſich bei dieſer Ge⸗ er Oſterwoche einem Morbanſchlag zum Opfer gefalen 

war, dieſer Organiſation angehört haben ſoll. Folgedeſſen rotteten ſich die Bauern auſammen. Als Wicsnumigeh aües dem Hauſe kam, um ſie zu bernbigen und auſeuklären, wurde er von der Menge ſchwer mißhandert. Die Bauern drangen dann in das Haus ein, wo ſie hie Mordtaten verübten. — In einem Nacͤbardorf töteten Bauern einen Anhänger der Regterungspartei und zündeten ſein Haus an. ſo daß ſeine Frau und fein Kind in den Flammen umkamen. 

  

In Lembera iſt nach den blutigen Zuſammenſtößen am Donnerstas die Ruße wiederbergeſtellt. Zahlreiche Polizei⸗ und Militärpatronillen verſahen aber auch am Freitag Dienſt auf den Straßen. Nach halbamtlichen Angaben haben de Borfälle am Donnerstag acht Todesopfer gefordert. In Femberger Krankenhäuſern befinden ſich 60 Verwundete. Bon den Polizeibeamten ſind ſieben durch Revolverſchüſſe und Steinwürſe ſchwer verwundet worden ſowie zwei Offt⸗ diere, und e Maun leicht verwundet. Im Laufe der Macht und des Freitags ſind mehr als 200 Leute wegen der Teil⸗ nabme an oen Vorfällen verhaftet worden. 
Fünf Nobelpreiſe 1936. Aus Stockholm wird gemeldet: Im Jahre 1986 gelangen fünf Nobelpreiſe zur Verteilung, und zwar der Friedenspreis, der Literaturpreis, ſowie die Pveiſe für Medizin, Phyſik und Ehemie. Die Höhe fedes Preiſes beträgt 159 84 ſchwediſche Kronen. 

  
Legenheit in eine Front mit ihm ſtelle würden. Dieſe Er⸗ —222828mꝛkꝛß.—7—22.——.— 
wartung bat ſich nicht erfüllt. Zwar t in Aegypten ais, im Jrak, in Paläſtina und in Saudi⸗Arabien die Stimmung nti-italieniſch und es beſtebt dort alles Intereſſe daran, den 
2 
Abüerranononen Siaat Afrikas, Abeffinzen, zu erhulten. Aber man hat England nicht die Rolle des Beſchützers der Danaliser Maehrlehten Käch erintent Awag noch chem Ket weil 1—8 Le M Verip — deut⸗ erinnert, was na, m Krieg a⸗ n Verſprchungen ů von Lawrence und Allenby geworden iſt. Man bat ſtatt Mieeee,e⸗ mae Run dſchun auf dem Vochenmarht im n Orient beobachtete verlaſſen? man Kommt man heute über den Wochenmar Laubt man 
Gngtard Schmieriakeſten gemacht, in dem Angenblice, in dem einem großen Blumengarten zun ſein. MDie⸗ Wäamenbunsler ſerzit in Schwierigkeiten geriet; die Unruhen in arahhder haben in großen Küßten Stieſmütterchen, Primeln und an⸗ 
der ten untereime Siniger formell autonomer arabiſcher ders Blumen zum Einpflanzen angefahren. Auch Topfge⸗ 
—— Sin einen Krlee gey E werden Chte Bölter bes wächſe und er dieſes ſrt Awrüchtige 113.v haben und ů ergeben daher di rbenp⸗ ‚ éů ã 
Den Kampp Beclant.: nicht clanben, daß es für Abeffnien bieten Sanierelen an., Weuprüciige Bid. Biele Stände den Kampf becinnt. ů An iungem Gemüſe wird vorwiegend Spinat angeboten. Die einziae Chance zu beweiſen, daß es wirklich pro. Der Preis iſt pro Pfund 35—40 Pf. Rhabarber wird mit 50 
abeffiniſch war, hat England verfäumt, indem es wartete, bis 70 Pf. das Pfund, Salat mit 10—15 Pf. das Köpſchen, bis die Italiener am Tana⸗ See ſtanden. Nun iiegt aber die Radieschen 2 Bündchen filr 25 P. verkanft. Die Preiſe für rase nicht ſo eindeutig, daß man ſagen könnte, das andere Gemüſe ſind: Weißsohl 15 Pi., Rotkohl 20 bis 
der Tana ſei ausſchließlich engliſches Intereſſengebiet. 25 Pf., Wirſingkohl 20 Pf., Wruken 10 Pf., Mohrrüben 12 
Die Italiener nicht am Tana⸗See zu laſſen, daran iſt noch bis 20 Pf., Paſtinak 15 Pf., Grünkohl 30 Pf., Sellerie 25—30 
vie Sonpmiſtiſchſte artei Aegvplens ebenſo intereſtert wieIt, Zwiebeln 25.-90 Pf., rote Beeten 10 Pf., Morcheln 55 
8557 vritiſche Imperium. Denn die Abriegelung des Blauen nien 6s Pf. das Pfund. Für Kartoffeln zahlt man 10 Plund Ril. der, Waſferader für die oberägyptiſchen Baumwolkul. Pf, ein, keines Köpſchen Biamenkohl 25—40 Pf. ein Bund turen, bebeutet ja nicht nur für England den Verluſt der Suppengemüſe 10 Pf. ů ů Uprobnktion, ſondern auch für Aegypten Arbeits⸗ Das einheimiſche Obſt wird allmäblich Enapper. Man 
loftakeit and Hunger. Desbatb ſind in die r Frage die ſfießt daher heute auf dem Markt bereits eingeſchickte Aepfel. 
national⸗ägvptiſchen und die jengliſchen Intereſſen in Ueber⸗ Dieſe ſollen allerdings auch 1.20 Gulden das Pfund koſten. finſtimmung, Bei den Parteien wird die Oulicherung Muſſo. Für unſere Kepfel zahlt man: Eßäpfel 50—70 Pf., Kochäpfel UEnis nicht genügen, weil die Duſicherungen von Diktatoren 35—40 Pf. öas Pfund, Apfelfinen werben mit 15—-40 Pf., Si⸗ 
allmäblich an Amdi Lernaten Samunt Kie e⸗ ninurtun der verkanſtit 15—20 Pf, Bananen mit 20—30 Pf. das Siück England — Peginnt die Beantwor— * bauft. ů ; Frade, 0b der Krieg für England unvermeidlich iſt — in den Huaich Gefli⸗gel iſt nicht mehr ſo reichlich vorhanden. Sup⸗ Kampf gezwungen werden. Die britiſche Kolonialpolitik ſte⸗ penhühner koſten 50—55 Pf., Puten 90 Pf., bis 1,20 Gulden, GS fi üuſteinzSwieſpalt: kampft England nicht, dann ſieht Gänſe 80—0 Pi. das Pfund. Für Täuvchen, weiche in grö⸗ es ſiß Luurkftünden in Kegypten gegenüber, weil Kt den Ke⸗ſieren Mengen angeboten werden, zablt man 60—-75 Vf. das guptiſch⸗Ensliſchen Subanvertrag nicht erfullt, und diefe Auf⸗ Stück. Eier koſten Heute 80 Pf. bis 100 Gaulden die müs —— den uen Peſcrünkt Kaupft England eeb, guiter 80 Pf. Ron Mabe 0 Wf⸗ Arbonnde 35 Pf⸗ 60. Pf., mäß nicht auf Aegvpten E ämpft England „ Schut 23— Kard x ＋ 
dann werden zwar ägyptiſche Trunppen zwiſchen Abeſfinten, fleiſch 80 Pf., Häschen 1,10 Gulhen, Rückenfett und Flomen 
Suban uns Britiſ⸗ mit Englaus ſein. Aber im gan⸗ 90 Ple, Eisbein 46 Pf. Für Kalbfleiſch zahlt man 60—80 Pf., Ei Wer i Söir arſr⸗ as werben 8 iarne in Grane, Pfand. und Hammelfkeiſch 80 Pf. vis 1,10 Guiden daß Belt erſtreckt, n ände die Chance * 

v 
Er Verwigiang Englan5S änsher, n. Berſutzen. Kimes Auf bem Finomaret find heute GSzeinbutt und Matfiſche im einem Schlagwort zn ſagen: am See Sird legnpten zu Paben. Steinentt qoir 0 Pi. Maifiſche 40 Pf. bas Pfund PPPcPDD* bet r einen Kriegsbeginn für „ „ 

A 
Enacland. ungünſtig, aber der Zwang für England, zu Lachs 2,80.—3,20 Gulden, EeMrlitz 170 Gulden, Barse 60—90 Enarlem kaun mächtiger ſein als die kngunſt der Stunde. Pfennig, Breſſen uen Pie Senser 16—10, Gulden, Po⸗ 
Englaud kann von feinen eigem wirtſchaftlichen Notwen⸗muchel 35—60 Pf, Ilundern — Pf., Schollen 35 Pf., ALiskeiden —— 8 mDe Baumolle g e⸗ Pfand. Mauche EüpiuH Hertnge 25 Müt 0 Pf. B Sinase Eann von untuße bes Orienis gezmungen ſein, für Pfund. rutten werden Wa⸗ 3 19105 

AXbeſfinien zu kämpfen, und eß kann daburch⸗ daß ſeine Lage mit 40—50 Pf., Slundern mit 80 Pf. Sis 1.20 Gulden, Aale 
ch Warten nur ungünſtiger wird, Legwungen ſein, morgen mit 350 Gulden, Lachs mit 5,00 Geilöen das Pfund verfauft. 

  

    

um Gelkunn und des Imperinms zu kämpfen. é ů HStlöe. 

EEER „Trüpſe, die nicht vrganiſieren köännen⸗ Raft. ansem, ů Ar, dem Strafrichter, mal vor bem S wo er ſich wegen zweier mden⸗ Vengenth von Höchſter Stelle gegen die fälſcungen zu — bacte 8ch Wwan arbetisiog. Er 

Trotz aller 70 v 
kieberokgamilation in der deutſchen Wirtſchaft ſcheint bas Be⸗ ing aber nicht zum Stempeln, ſondern ſc⸗ an das Wohl⸗ 
borrungsv en des Apparates doch größer zu ſein, als fſahrtgamt ein Schreiden, auf — zu leſen war, daß der 
alle noch ſo aften Sünſche. Jeßt iſt auch der Kaonal⸗ Kraftwagen Walter Sc. kraut ſel und nicht zum Stem⸗ 
Ipgialtfitiche Birkſchaftsbtenſt „Deutſche Boikswirtſchaft“ ge⸗peln kommen könne Dieſes iden wor mit einem Stempel 
zwmugen, ſich in einer Lrundfäszlichen Stellungnahme gegen eines Arztes Dr. nif ſehen. Außerdem trug es eine 
kene, ſchädlichen „Tröpfe⸗ zu wenden, die unter allen Ain⸗] gleichlautende Unterſ⸗ Auf em Wohlfahrtsamt wurde 
fanden orgeniſieren mollen, obne es zu können. Die Seit. Der Kraftwagenführer, als er nach 14 Tagen fein Geld ab⸗ 
ſprift bezieht ſich als Kronzengen auf Dr. Schacht und den holen kam, das er auch erhielt, t, ob der Arzt Dr. Sachnit 
Peicdsverkehrsminiſter, die lich öfter gegen jebe Ueberorga⸗ überhaupt zur Krar zöntgelaſſen iſt. Als 
niſation gewandt Kraftie „Der Reichsverkehrsminiſter habe man den Dingen wain Aberheupt es — es einen I ů ün ů ſolchen Arzt in Danz 8 — 
mir die Beiträge niedrigl“ Gerade in lesterem Punkte, der 15 'eweſe . im Unterſuchungsha 
Etalle ber wirtſhaftlicten Vuete ſesleags, is ewpimlicſe gaumme am geltigen Freleg in neun Aonmten Gr, Stelle der wirtſchaftlichen Parteifunktionäre berührt, ſcheint fängnis verurteilt. Der Nttetlädegritndt D 
Es recht nuerfreulich auszufehen, wie die recht ſcharfen Aus⸗ nüher .ſ ꝛende, LarWorr Grrt Pencher daß ſolch ein ſtraf⸗ 

licher Leiß ů ů 
lührt ütſinn ſelten gerichtäbetarmt werbe. daß gerade bezüglich Ser Seitragsfra⸗ e. mauch einer nicht ver⸗ ſtehen Könn ieſer Hinſicht im ü 

  

— liees Bielicait eine ſorche Bunte Biekfalt ſel, moeucß v. B. —' ö Zie Deniſche Asentem dieces aseegeht on Ses⸗ Donziger und Gbingenet Schiffs⸗Liſie Snßen hernorging, einer Einheilsbeikrag ſchaßßen Tonnäe⸗ Imn Darziher Sehen werben ernariet: 
viekfachen Miikiebſaften Mit ſurker Hanß Leriminbert wür⸗ farauteLi.-2, kellig Baur norweg. SiüüüüLDE Eeſe — * vierm o niel Beitr ů. „ 2 zabte wie sheSe. Nucß dürſten die Beiträge Lichl Wolff; ſchtged. 0i. L. Mülg. Wormt; Les die enfteiirngen Deäer geuis unbers Maticen Sele. .. Aust 20. 2 füi. Seitesgslaiden Freß- Pis viermat aung. Ballea, polnm a., Sege daß 2 mielgelamerien PiE ſo hoch find, wie f 0 & Kitgeihen;   2 Eyſtemsetten Auſbl läbang aca! ꝛ, * — Organiſattonsapparateg, weit über bag Er, Lis Güingen, Mahnie 
nal Keutbmeihers lohnenbe Seßereiegune 5 eriheſeres — Weden Anertel, O. Senpe- 

E E 
2 — . 

ſicher eine Sotfache, die, wenn fie micht geraße von den Na⸗ — ca. 20. 4. D. Weſt Parſatd“, ü un85 Märre., Danbvaag“, 20. 4. üz: „Balparaif⸗ . mich ſchark genng aaitakoriſch Pekämpſt worden wäre. Der — 19. 4. fällig: B., ienbes 2 2 fäilig, fämtlich für 
ü der Rerde vor⸗ ů : D. „Murs“ für 
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Lavallerie ſandte. Freiherr von Ciesl vor in Danzig: ſchwarger Portemonnaie mit 48 Lusnde, in 25. Snahe Hurter Rieler bruppen Meibeng Sufken, 1 Wolch. Dbne egeise, Sete lggel Mx-. —— verdiant kes Per, Dud einer Perfönkichkeit derren Samen ein⸗ Aeütgeeaad ine ihesem Dufelſenchafelaine. 

Siein Ichsrapſel von einem N,.GS⸗Wagen. — Verlorel: Ubraunes Portemonnaie mit 45 Gulden, 1 braunes Porte⸗ monnaie mit 20 Gulden. 

Die Ermäüßzigung für Ferienſonderzüge 
Ferienſonderzüge nach Oſtpreußen ungewitz 

Die Fahrpreisermäßigung für Fertienſonderzlige wird in dieſem Jahr einbeitlich 40 v. H. für alle Entfernungen betragen. Im vorigen Jahre trat die Ermäßigung von 20 v. H. erſt bei einer Reiſeentfernung von 500 Klm. ein, bei darunter liegenden Entfermungen waren es nur 8376 v. H. Die Rückfahrt kann innerhalb von zwei Monaten wie bis⸗ her mit jedem fahrplanmäßigen Zuge angetreten werden. Auf der Hinfahrt können Sitzplätze vorbeſtellt werden. Jedes Abteil ſoll nur mit ſechs Perſonen beſetzt werden. Dieſe Re⸗ gelung beszieht ſich nicht auf den Verkehr von umöd nach Oſt⸗ preußen. Hierfür werden infolge der Tranſitſchwierigkeiden und der dadurch verurſachten Verkehrseinſchränkungen noch Sonberregelungen gekroffen werden. Es dürfte noch unge⸗ wiß ſein, in welchem ümfang der Einſatz von Ferienſonder⸗ zlgen auf den Tranſitſtrecken, die polniſches BGebſet Hurch⸗ queren- überhaupt möglich ſein wird. * 

ö unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obfervatoriums der Freien Stadt⸗Danzig 

Wechſelnd bewölkt, Regenſchauer, ühler 
Allgemeine ueberſicht: Die aus dem Sitden her⸗ anziehende Störung hat ſich nur langſam weiterbewegt, Liegt heute früh über der weſtlichen Oſtſee und verurſacht in ihrer Umgebung ſtürmiſche Winde und Regenfälle. Ueber der öſt⸗ lichen Nordſee und gand Weſtdeutſchland herrſchen ſchwere kürme aus Norb bis Weſt, die kalte Luft ſüdwärts füthren und in Bayern und Thüringen zu weiteren, teilweiſe ſehr kräftigen Schneefällen Anlaß gaben. Der Warmluftſtrom auf der Oitſeite des Tießs wird oſtwäris ged t, ſo daß in den nät Tagen auch in unſerem Gebiet m e Abkühlung eintreten wird. ů 

PVorherſage für morgen: Wechſelnd bewörkt, Regen⸗ ſchaner, friſche Süäd⸗bis Südweſtwinde, kühler. 
Ansſichten für Montag: Unbeſtändig, Schaner, kühl. Mazimum des letzten Tages: 138 Grad. — Mintmum-⸗der Ietzten Nacht: 73 Grad. 
Windwarnung von heute, 9 Uhr: Tief weſtriche Oſtiee Kord Rordſec zieyend. Geſahr ſtürmiſcher, imlanſender Winde peſteht fort. Signal hängen laſſen. ————.mm22—2—888......72-½:.2.2..8.8—— 
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